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Schweineeinfuhrverbot

und Vötlkerrecht.
Des Fürſten Bismarck früheres und ſein jetziges

offiziöſes Organ gerathen auch aneinander wegen des
Schweineeinfuhrverbots. Die „Nordb. Allg. Ztg.“,
welcher es gelungen iſt, auch zur Vertretung des
neuen Kurſes zugelaſſen zu werden, muß nun
natürlich auch die Zulaſſung des amerikaniſchen
Echweinefleiſches empfehlen welche ſie unter dem
alten Kurs auf das Heftigſte bekämpft hat. Sie
wachte das jetzige Organ des Fürſten Bigmarck
darguf aufmerkſam, daß das Einfuhrverbot als
ſanitäre Maßregel erlaſſen ſei und daß es ſich
daher nicht zu einem Conceſſtonsobject eigene. Da
kam die „Norddeutſche“ aber ſchlecht an! Die
„Hamb. Nachr.“ führen aus, daß die „N. A. Z.
zu der Zeit, als ſte ihre Artikel noch von den
„Leuten“ des Fürſten Bismarck bezog, über genauer
geſchulte Kräfte in völkerrechtlicher, juriſtiſcher und
giſcher Beziehung verfügt habe als jetzt, wo fie
ihte Artikel vom neuen Kurs“ bezieht. Einem
ausländiſchen Atteſt dürfe man nicht dieſelbe
Glaubwürdigkeit beilegen, wie einem inländiſchen;
wenn die „N. A. dies doch thue, ſo verſtehe
ſie nichts vorn Völkerrecht u. ſ. w. Die Verfaſſer
der jetzigen Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“ ſetzen
ſich ins Unrecht gegenüber den „Hamb. Nachr.“ da-
durch, daß ſte an der von ihnen früher vertretenen
Annahme feſthalten, das Verbot der Cinſuhr von
amerikaniſchen Schweineſleiſch ſei aus ſanitären
Gründen erfolgt. Das war nur der Vorwand.
Der eigentliche Grund iſt das Beſftreben, die
unangenehme amer kaniſche Concurrenz auch auf
dem Gebiete der Viehzucht unter irgend einem
beliebigen Grunde zu befeltigen. Es iſt wiſſen
ſchaftlich nachgewieſen, daß Hunderte von Deutſchen
durch die „nationale“ deutſche Trichine ums Leben
gekoumen ſind. Dafür zeugen die Berichte über die
Epidemie von Hetiſtädt in den Secheziger Jahren
bis zu den neueſten Cpidemien in Cunewalde,
Mühlrädlitz und augenblicklich in Altona,
Weſtfalen c. Es iſt bis jetzt aber noch nicht
ein Fall wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, daß im Reich
ein Deutſcher an amerikaniſchen Trichinen geſtorben
iſt. Freilich find die Schweine in Amerika ebenſo

mit Trichinen behaftet, wie in Deutſchland und die
amerikaniſche Trichine iſt gewiß in lebendem Zuſtande
ebenſo gefährlich wie die deutſche. Der Unterſchied
ſcheint darin zu liegen: die Amerikaner müſſen ihr
Schweineſleiſch, ihren Speck und ihren Schinken, um
ſie überhaupt zum Export nach Europa und anderen
Erdthellen fähig zu machen, einer ſo gründlichen
Pökelung reſp. Räucherung uterwerfen, daß die
Tuichinen oder vielmehr ihre Lebenskraft dabei zer
ſtört wird, daß dies wenigſtens nach und nach in
der mehrwöchentlichen Jwiſchenzeit, die von dem
Verſand z. B. in Chicago bis zum Conſum in
Deutſchland verſtreicht, geſchieht. Jn Holland,
England u. ſ. w. war ſeit langer Zeit ſtets auch
viel amerikaniſches Fleiſch conſumirt worden unſerenene wird. Nach einer Petersburger Meldung berdeutſchen Schiffe haben, wenn ſie in deutſchen Hafen
daran verhindert wurden, ſich erſt in dem nächſten
ausländiſchen Hafen mit amerikaniſchem Fleiſch und
Speck verproviantirt und es iſt bis jetzt kein Fall
bekannt geworden, daß ein deutſcher Seemann an
amerikaniſchem Fleiſch oder Speck geſtorben oder auch
nur krank geworden iſt. Wenn ein ſolcher Fall vor
gekommen wäre, ſo hätte die jeweilig offiziöſe Preſſe
ihn längſt ausgenutzt. Natürlich bleibt es Deutſch
land vorbehalten, das vom Ausland eingehende Fleiſch
denſelben ſanitären Maßregeln zu unterwerfen, wie
das deutſche Schweineſleiſch. Darauf hinaus find
aber die „nationalen“ Trichinenſchützer nie gekommen
ſie erſtrebten immer nur einen „nationalen“ Ab
weiſungegrund aus irgend welchen plauſtbel zu
machenden Geſichtspunkien. Wenn die „N. A. Z.
ſich auf den Boden der Thatſachen ſtellt, ſo kann
ſie leicht die Angriffe des Hamburger Blattes ab
wehren. Stellt ſie ſich aber auf die alten „ſanitären“

Vorwände, ſo muß ſte auch den hinterhaltigen Vor
wänden der „Hamb. Nachr.“ zuſtimmen.

Politiſche Reber ſt
Zur öſterreichiſchen Steuerreform, deren

Jnangriffnahme der Finanzminiſter bekanntlich in
ſeiner Etatsrede angekündigt hat, erklärte der Miniſter
am Donnerstag im Budgetausſchufſe, die gleichzeitige
Borlegung der geſammten Reform könne er nicht
vor Februar oder März des nächſten Jahres in
Ausficht ſtellen. Darauf erklärten die Abgeordneten
Plener und Heilsberg im Namen der Linken,
ſie müßten ſich vorehalten, den Antrag Plener be
treffend hie Steuererleſchterung für Gewerbetreibende
noch im Laufe ber diegſährigen Seſſton in irgend
einer Form vor das Haus zu bringen. Die De
centraliſation der öſterreichiſchen Staats
bahnen iſt in letzter Zeit eine der Hauptforderungen
der polniſchen Abgeordneten in Oeſterreich geweſen.
Sie verlangten vor allem eine Loslöſung der Ver

leitung. Der öſterreichiſche Miniſterrath hat jedoch
in ſeiner letzten Sitzung die Erfüllung dieſer Wünſche
ſür unthunlich erklärt, nachdem beſonders der Kriegs
miniſter für einheitliche Leitung eingetreten war.
Doch hat man den Polen einige Zugeſtändniſſe ge
macht durch Erweiterung des Wirkungskreifes der
Betriebsdircctionen. Gegen die euſſiſche
Gpionage in Galizien und der Bukowina er
greift, dem öſterreichiſchen Armeedlatt zufolge, die
öſterreichiſche Regierung neuerdings ſtrenge Maß
nahmen. Die Giendarmerie, die Flnanzwache und
die Polizei werden verſtärkt. Für den deutſch
böhriſchen Ausgleich hat der Kaiſer von Oeſterreich
beim Empfang der Delegattonen den Alttſchen Polka

geſprochen
Anſchein, daß die Alttſchechen durch dieſe Wünſche
ſich beſtimmen laſſen werden,

kaum eingehen kann

aber, wie Abg. Rieger am Mittwoch mittheilte, vom

waltung der polniſchen Bahnen von der Geſammt

und Doſtal gegenüber ſein beſonderes Intereſſe und
die feſte Erwartung eines Zuſtandekommens aus

Bis jetzt hat es aber noch nicht den

otel mehr Kellen dieſelben
Vorbedingungen, auf deren Erfüllung die Regierung

Sie verlangen beſonders Con
zeſſtonen betreffs der inneren Amtsſprache, die ihnen
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die zulaäſſtgen Grenzen weit überſchritt. Ja wenig
zuſammenhängender Rede eiferte er gegen die Juden
und den Finanzminiſter Rouvier in gleicher Weiſe
Er beſchuldigte unter heftigen Ansfällen auf das
Haus Rothſchild den Finanzminiſter Rouvier, er
liefere hie Finanzen Frankeeichs den Juden und den
fremden Anleihen aus, Laur verlangte direct die

Ausweiſung der jüdiſchen Bankiers. Rouvier
antwortete nach Zurückweiſung der perſönlichen
Jnſtnuationen in ſehr ſachgemäßer Weiſe. Er erklärte
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ſcheinen dürfte.
reich in Prag hat alſo nichts zur Verſöhnung ber
Nationalitätengegenſätze in Prag beigetragen.

in der Deputirtenkammer gegenüber einer Jnter

Graſen Taaffe verweigert worden find. Die
Tſchechen in Prag haben in ihrer letzten Sitzung

den Beſchluß durchgeſetzt, die Straßen Prags blos
mit tſchechiſchen Tafeln zu verſehen, ſo daß alſo
künftig Prag als eine rein iſchechiſche Stadt er

Der Beſuch des Kaiſers von Oeſter

Jn Rußland finden die Friedens hoffnungen des
Kaiſers von Oeſterreich einen erfreulichen Wiederhall.
Das oſſtziöſe „Journal de St. Petersbourg“ bemerkt,
man werde ſich dieſen Wünſchen überall anſchließen,

wo Erhalſung des europäiſchen Friedens unter Be
rückſichtigung der beſtehenden legitienen Jnterefſſen
mit vollem Rechte als das ſicherfle Unterpfand für
das Glück und die Wohlfahrt der Völker erkannt

„Kreuzztg.“ find bisher 72 Millionen Rubel
für die Nothleidenden thatſächlich verausgabt.
Geldmittel ſind noch vorhanden, aber es fängt an,
an Getreide zu fehlen der Bezug von ſolchem
aus Amerika wird amtlich erwogen.

Das franzöſiſche Miniſterium hat am
Donnerstag ein glänzendes Vertrauensvotum

pellation Laur über die ſranzöſtſche Finanz
gebahrung erhalten. Gerade an dieſe Interpellation
hatte man in franzöſiſchen Regierungskreiſen große

Befürchtungen bezüglich des Fortbeſtandes des jetzigen
Miniſteriums geknüpft, da es ſich um die Erörterung
der Gründe des Rückganges der Ruſſenwerthe in
Paris handelt. Die Befürchtungen haben ſich aber
als völlig grundlos erwieſen. Zum Theil dürfte

dies Ergebniß der Maßloſigkeit Laur's zuzuſchreiben
ſein, der in ſeinen Angriffen und Verdächtigungen

Protectorat Kehe.

auf den Vorſchlag, die jüdiſchen Bankiers auszu
weiſen, werde er überhaupt nicht antworten, und wies
ſodann die Behauptung zurück, daß eine Gold
entziehung in Frankreich vorhanden ſet; der Gold
beſtand der Bank von Frankreich ſei vielmehr voll
ſtändig normal, die Finanzen Frankreichs würden
mit Klughelt und Anſtand geleitet. Er werde ſich
nicht ſo weit erniedrigen, mit Laur darüber zu
diskutiren. Rouvier führte ferner aus was das
Haus Rothſchild angehe, welches Laur beſchuldige,
auf eine günſtige Selegenheit zu warten, um ſeinen
Sitz außerhalb Frankreichs zu verlegen, ſo dürfte es
doch nicht im Jntereſſe Frankreichs liegen, den Pariſer
Markt eines ſo mächtigen Faktors zu berguben. Die
Kammer nahm hierauf mit 431 gegen 32 Stimmen
die einfache Tagesordnung an. Sodann
wurde die Berathung des Budgets wieder auf
genommen. Durch dieſen Beſchluß hat das
Miniſterium zweifellos eine neue Kräftigung erhalten.
Dieſelbe dürfte um ſo mehr von längerer Dauer ſein,
als die Konſervativen neuerdings den Entſchluß
kundgegeben haben, daß gegenwärtig eine Miniſter

kriſts die Jntereſſen ihrer Wähler durch Verzögerung
der Abſtimmung über den Zolltarif fchädigen würde,
ſte es demnach für ihre Pflicht erachteten, ſich nicht
mit den Radikalen zu verbünden, welche eine Kriſis
hervorrufen wollten.

Zur ferbiſchen Miniſerkriſtis meldet der
„Narodnt Dnewnik“, Paſchitſch habe neuerdings
demiſſtonirt und Tauſchanowitſch ſei zur Bil
dung eines neuen Kabinets berufen.

Ueber die Pamirfrage hat der engliſche
Forſchungsreiſende Hauptmann Younghusbanb
jetzt einen genanen Bericht über das Vorgehen
der Rufſen gegen ihn erſtattet. Danach hat die
ruſſiſche Expedition unter Führung des Kapitäns
Hanoff, welche ihm und Lieutenant Daviſon den
Eintritt in Pamir verwehrte, aus fünfzig Koſaken
und fünfzig Fußloldaten beſtanden. Die Ruſſen

hätten chineſtſches, afghaniſches und das Sſchitral
Gebiet durchzogen, wovon das letztere unter britiſchen

Während Lieutenant Daviſon ſich
in Alitſchur. Pamir befunden habe, ſei Yanoff dort
eingetroffen und habe die Chineſen unter General
Tſchang gezwungen, Alitſchur zu räumen. Tſchang
habe erklärt, China werde im Frühling ein großes
Heer nach Alitſchur ſenden, um dieſes Gebiet wieder
zu beſetzen.

Das chileniſche Geſammtcabinet iſt zurückge
treten. Es heißt, es ſolle ein gemiſchtes Cabinet
gebildet werden auf der Grundlage eines Pro
grammes, welches von den Kammern gebilligt wird.

Jn den mittel amerikaniſchen Republiken
Guatemala und San Salvador ſind nach
Meldungen der Newyorker „World Revolutionen
ausgebrochen. Jm erften Staate haben General
Grandos und andere Parteiführer die Erhebung gegen
den Präſidenten Barillas organiſitrt, fie haben ihr
Hauptquartier n der mexikaniſchen Ort Zapachucla
die mexlkaniſche Regierung i gebeten worden, da
gegen einzuſchreiten. Die Revolutionäre behaupten,
in Guatemalag ſtänden 1500 Mann zu ihrer Ver
ſfügung. Die Regierung von San Salvator hat den
Präſidenten von Guatemala, Barillas, erſucht, die
nach Gnatemala geflüchteten Bewohner von Salva
vor auszuweiſen, da fte gegen den Präſtdenten Ezeta
conſpiriren. Jn beiden Republiken aber werden

vorausſichtlich die Präſtdenten leicht den Aufſtand
bewältigen.

Die Revolution in Braſilien von einer



ſolchen kann man jetzt nach dem Umſichgreifen der
Auffſtandsbewegung gegen den Präſidenten Fonſeca
in der That ſprechen nimmt eine für die gegen
wärtigen Machthaber immer unguünſtigere Wendung.
Die Provinz Rio Grande do Sul hat nach
neueren Meldungen ihre vollſtändige Tren
nung von Braſilien proclamirt, und ſehr
wahrſcheinlich werden andere Provinzen folgen. An
fangs hieß es, das geſammte Heer ſtände auf Seiten
des Dictators. Jn Rio Grande find die Truppen
zum großen Theil zu den Auffländiſchen übergegangen.
Bereits ſollen ſich dort 4000 Mann gegen die Dic
tatur Fonſeca's ausgeſprochen haben. Der General
der Kavallerie Fernandez iſt von der Oppoſition ge
fangen genommen worden. Republikaner und Mo
narchißen haben fich gegen Fonſecg vereinigt. Eine
aus Rio Grande angelangte Depeſche meldet, daß
die Oppoſition gegen den Dictator faſt in der ganzen
Provinz triumphire, daß die Führer der Oppoſition
über 5000 Mann verfügen und daß ein Kanonen
boot ihre Sache unterſtützen werde. Fonſeca hat
auf Erſuchen des Gouverneurs von Rio Grande um
Berſtärkung, Kanonenboote und Schiffe mit Truppen
abgeſandt, welche Letztere nach Pelotas dirigirt werden
ſollen. Fonſeca hat der Bewegung gegenüber zu
harten Gewaltmaßregeln gegriffen. Der „Times“
zu Folge hat er alle den Bürgern Schutz gewähren
den Geſetze aufgehoben und eine Commiſſton zur
ſummariſchen Aburtheilung derjenigen ernaunt,
welche er als Jnſurgenten bezeichnet. Mehrere
Kammer Abgeordnete haben ſich in Folge deſſen in die
fremden Geſandtſchaften geflüchtet. Bei einem ſolchen
Vorgehen wird der Präſtdent bald die ganze Bevöl
kerung gegen ſich haben, und es kann ihm leicht ein
ähnliches Schickſal blühen wie dem chileniſchen Dic
tator Balmaceda. Er läßt zwar fortwährend Be
ruhigungstelegramme verfenden dieſelben tragen aber
den Character der Unglaubwürdigkeit an der Stirn.
Nach ſpäteren Meldungen haben die Aufſtändiſchen
die Stadt Santa Anna erobert und eine große An
zahl von Gefangenen gemacht.

aaAa eDentſland.
Berlin, 14. November. Der Kaiſer traf am

Donnerstag gegen 7 Uhr in Letzlingen ein. Geſtern
Vormittag erfolgte um 9 Uhr der Aufbruch zur
Jagd. Es fanden zunächſt zwei Lapptreiben auf
Rehe und Damwild in den Oberförſtereien Planken
und Colbitz ſtatt. Zwiſchen dieſen Treiben wurde
von der Jagdgeſellſchaft das Frühſtück in Jagdzelten
eingenommen. Nachmittags um 5 Uhr traf die
Jagdgeſellſchaft wieder in Letzlingen ein und war
am Abend um 7 Uhr zur Abendtafel vereint. Unter
den geladenen Gäſten befinden ſich außer den ſchon
Senannten auch Staatsminiſter v. Heyden, der
Staatsſecretär Dr. v. Stephan Hausminiſter
v. Wedell, der Ober Präſident v. Pommer
Eſche und der RegierungsPräſident Graf
Baudiſſin. Die Kaiſerin empfing am Donners
tag den Beſuch der Erbprinzeſſin von Hohenzollern
und beſuchte die Prinzeſſtn Friedrich Leopold. Geſtern
kam die Kaiſerin nach Berlin. Prinz Fried
rich Leopold feiert heute auf dem Jagdſchloß
Glienicke bei Potsdam ſein Geburtsfeſt im engſten
Familienkreiſe. Aus Anlaß dieſer Feier hat der
Prinz den Kaiſer nicht nach Letzlingen begleitet.

(Hand ſchreiben der Kaiſerin.) Einige
Monate nach dem Ableben der verewigten Kaiſerin
Auguſta wurde auf Anregung des Vaterländiſchen
Frauen Vereins zum Andenken an die Dahinge
ſchiedene für Bereinszwecke eine Sammlung unter
dem Namen „FrauenDan veranſtaltet, deren
Einzelbeträge von 10 Pf. bis 10 Mk. feſtgeſetzt
waren. Der Geſammtbetrag hat über fünfzigtauſend
Mark ergeben. Auf die Mittheilung hiervon hat
die Kaiſerin folgendes Allerhöchſte Handſchreiben an
den Borſtand des Vaterländiſchen Frauen Vereins
gerichtet

Der Vorſtand des Vaterländiſchen FrauenVer
eins hat ſeinen Glückwunſch zu Meinem Geburtsfeſt
mit der Mittheilung von dem Abſchluß der
Sammlung „FrauenDank“ verbunden, welche
zum Andenken an die Hochſelige Protectorin in
Vereinskrelſen veranſtaltet worden iſt. Die ſo ge
wonnene Sabe wird der Stiftung „FrauenTroſt“
zugeführt werden, die, aus Anlaß der Goldenen
Hochzeit des deutſchen Kaiſerpagres entſtanden,
jener ſeltenen Feier zur bleibenden Erinnerung
gereicht. Meine aufrichtige Dankſagung für die
dargebrachten Spenden richtet ſich an die ver
bündeten deutſchen Frauen Bereine unter dem
Rothen Kreuz, die im Gefühl der Zuſammen
gehörtgkeit ſich an dieſer Sammlung betheiligt haben.

Das Heute vor fünſundzwanzig Jahren in der
Heimath allgemein gefeierte Dank. und Friedensſeſt
veranlaßte die heimgegangene Stiſterin des Vater
ländiſchen Frauen Vereins, in ſchwerer Zeit
bewährte Kräfte aus allen Beruſsſtänden zu
dauernde Wirken zu verbinden. Wie jene in
der einmütigen Erkenniniß des göttlichen Schutzes ſHärft werden,

begangene ernſte Feier den Ausgang bildete, ſo
möge das hohe Ziel der Vereinsbeſtrebungen
die gemeinſame Gewährung wohlgeordneter Hilfe
im Dienſte der Nächſtenliebe im Vertrauen
auf den Beiſtand des Allmächtigen in immer
weiterem Umfange erreicht werden. Mit Freude
und Genugthuung werde ich im Sinne der von
uns allen verehrten und geliebten Katſerin Auzuſta
dieſes Streben begleiten und fördern. Auch in
der Zukunft rechne Jch auf die Opferfreudigkeit,
welche ſolche Geſinnung bethätigt, und auf die
Vaterlandsliebe, welche alle Kreiſe vereint.

Allen denen, die am hrutigen Tage einer ſtillen
aber erfolgreichen Arbeit auf dieſem Gebiet ſich
erfreuen können, ſpreche Jch von Herzen Meinen
Dank aus.

Neues Palais, Wildpark, den 11. Nov. 1891.

Auguſte Victorig.
(Der Bundesrath) hat in ſeiner Plenar

ſitzung am Freitag die Berathung des Etats für
1892/93 beendigt, ſo daß derſelbe dem Reichstag
nächſten Dienſtag vorliegen wird. Um ſo auffälliger
iſt es, daß wie wir hören, Präſident v. Levetzow die
Abſicht hat, vom nächſten Mittwoch oder Donners
tag ab in die zweite Berathung der Novelle zum
Krankenverſicherungsgeſetz einzutreten

(Vom Fürſten Bismarck.) So lange
Fürſt Bismarck Reichskanzler geweſen, war es
ein Capitalverbrechen, den Zeitungen Mittheilungen
über ſeine Reiſeabſtchten zu machen. Jetzt wird das
Publikum ſtets im Voraus über die Reiſen des
Fürſten Bismarck unterrichtet. So wurde bereits
am Freiatg mitgetheilt, daß Fürſt Bismarck Sonn
abend gegen 5 Uhr auf dem Etettiner Bahnhofe tn
Berlin eintrifft, daß ſein Wagen von da nach dem
Lehrter Bahnhofe übergeführt wird, von wo die Ab
reiſe nach Friedrichsruh gegen 7 Uhr erfolgen ſollte.
Wer alſo den Fürſten begrüßen wollte, konnte es ſehr
bequem haben.

(„Das oberſte Geſetz iſt des Königs
Wille.“) Dieſer Ausſpruch findet in den Blättern
faſt aller Parteien eine ſehr kritiſche Beſprechung.
Die „Germanta“ hätte gewünſcht, daß der Aus-
ſpruch nicht gemacht worden wäre „da man den Satz
nicht als richtig anerkennen kann. Mag ein Herrſcher
mit noch ſo großer, mit abſoluter Machtvollkommen
heit ausgeſtattet ſein, mag er noch ſo ſehr ſtets das
Beſte wollen und erſtreben, ſo iſt doch nie und
nimmer ſein Wille das höchſte Geſetz, ſondern Gottes
Wille, der uns kundgegeben iſt in den göttlichen
Seboten. Aber auch hinſichtlich der rein ſtaatlichen
Geſetze iſt abgeſehen von abſoluten Staaten
die Befugniß des Königs beſchränkt durch die Ver
faſſung. Nur das iſt hier Geſetz, was auf ver-
faſſungsmäßigem Wege unter Zuſtimmung des
Monarchen zu Stande kommt.“

(Gur Regelung der Militärſtraf
prozeßordnung) erklärt die „Kölniſche Zeitung“
abermals, daß ein amtlich auerkannter Entwurf noch
nicht vorliegt. Der jetzige Reichstag werde noch
nicht in die Lage kommen, einen ſolchen Entwurf
zu berathen. Die Arbeiten der Commiſſton, welche
ſich im vorigen Jahre mit der Frage beſchäftigt hat,
unterliegen zur Zeit noch weiterer Prüfung und
haben bie jetzt eine offtzielle Zuſtimung nicht erhalten.

(Wiederum ein Erlaß an Fidei
kommißſtempel) iſt in Frage. Ein Frhr. von
Bufack in Oſtpreußen iſt durch Erbſchaft glücklicher
Beſitzer von Beynuhnen geworden. Der Vorbeſther
war ein Herr von Fahrenheid. Frhr. v. Bujack
möchte nun ſeinen neuen Beſitz in ein Majorat
umwandeln, wodurch der Umfang des käuflichen Grund
beſttzes in Oſtpreußen wiederum eine Verminderung er

fahren würde, gewiß nicht zum Vortheil der von der
Regierung eingeleiteten Anſtedelungspolitik. Frh. von
Bujack hat beantragt, ihm den Fidelcommißſtempel
in Höhe von 60 000 Mk. zu erlaſſen. Das Ober
landesgericht in Königeberg i. Pr. hat dieſen Erlaß
bei dem Miniſterium befürwortet. Was für
wirthſchaftspolitiſche Anſichten das Oberlandeszericht
zu Königsberg beſtimmt haben, den Steuererlaß von
60 000 Mk. für den armen Baron zu beantragen,
wiſſen wir nicht. Auf die Entſcheidung des Herrn
Miquel in dieſer Frage darf man geſpannt ſein.

(IJn Betreff der Einſchränkung des
Hauſirhandels) hat das Arbeitsminiſterium die
Handelskammern um Gutachten erſucht. Es ſei
beabſichtigt, fernerhin folgende Waaren vom Haufſir
handel auszuſchließen: 1) Putzwaaren und Luxus
artikel, um der verderblichen Neigung namentlich drs
weiblichen Theiles der Bevölkerung zur Anſchaffung
von überflüſſigen und unnützen Gegenſtänden zu be
gegnen 2) Tuche, wollene und halbbaumwollene
Stoffe, Leinen und Bettzeug, fertige Kleider und
ledernes Schuhzeug, wegen mißbräuchlichen Verkaufs
minderwerthiger Artikel; 3) Anbieten gewerblicher
Leiſtungen durch Schirwflicker, Korbflechter, Verzinner,
Scheerenſchleifer, weil dieſe Arbeiten zu Bettelei und
Landftreicherei mißbraucht werden. Außerdem ſollen
diejenigen Beſtimmungen der Bewerbeordnung ver

welche einzelne Kategorien aus per

Berlins beſchloß einſtimmig,

ſönlichen Gründen von dem Betriebe des Hauftrhandelg
ausſchließen. Insbeſondere ſollen ausgeſchloſſen werde
alle Perſonen unter dem 30, Legensfahr, es ſei rer
daß dieſelben durch Unglück u. ſ. w. zu anderem Er
werbe untauglich ſtnd, Perſonen, die nachweislich
nicht für eigene Rechnung, ſondern i
trage größerer Geſchäfte hauſitren. Auch
Dransportiren von Waaren vermittelſt Gefährts den
Hauftrern zu verbieten. Ob ſich für derartige
Beſtimmungen im Reichstage eine Mehrheit finden
wird, iſt ſehr fraglich.

(Begen den Bauſchwindel,) Eine öffent
liche Verſammlung von Bau Intereſſenten

bei dem Reichstage
dem Jufſtizminiſter und der Commiſſton zur Aus
arbeitung des neuen bürgerlichen Geſetzbuches um
Erlaß oder Aufnahme einer geſetzlichen Beſtimmung
einzukommen, welche folgenden Wortlant hat:
„Sämmtliche am Neubau eines Grundſtücks betheiligt
geweſene Lieferanten, Handwerker und Arbeitgeber
haben innerhalb der Zeit von ſechs Monaten nach
erfolgter Gebrauchsannahme für ihre durch Lieferung
an Materialien reſp. Leiſtung von Arbeiten ent
ſtandenen Forderungen ein Recht auf Eintragung
Die ſo entſtandenen Hypotheken genießen bei Gleich
berechtigung unter ſich ein Vorzugsrecht vor allen
anderen Hypotheken, Verabredungen in jeder Form,
welche einen Verzicht auf obiges Recht aus drücken,
ſind unzuläſſtg und unwirkſam.“ Dieſe Petition
ſoll dem Kaiſer mit einer Schrift über den Bau-
ſchwindel unterbreitet werden.

(Gegenüber der Ehrenrettung des
Bochumer Verein durch den „Reichsanz.“
erklärt die „Weſtfäl. Volksztg.“, daß ſie ihre ſämmt
lichen Behauptungen aufrecht halte. Die „Weſtf.
Volkszeitung“ weiſt darauf hin, daß die Kund,
machung des „Retchsanzeigers“ blos die letzten ſteben
Jahre umfaſſe und für gute Bochumer Schienen
eintrete, während Unregelmäßigkeiten bedeutenden
Umfangs bei Abnahme von Achſen und Bandagen
nachweisbar ſeien. Die „Weſtf. Volksztg.“ fordert
ſchließlich die Eiſenbahn Verwaltung zu einer öffent
lichen Erklärung darüber auf, wie es fich mit dem
Verzeichniß der gefälſchten Schienenſtempel verhalte,
das die „Weſtf. Volksztg.“ früher veröffentlicht hat.

(Die Ausweiſung des Be richter
ſtatters des Berl. Tgbl. Eugen Wolß aus
DeutſchOſtafrika dürfte ſo wird aus Berlin
geſchrieben bei der Beſprechung des Colonialetats
zu lebhaften Auseinanderſetzungen im Reich
tage führen. Ein bekannter deutſch freiſtnniger Ab
geordneter beabſichtigt, über dieſe Ausweiſung eine
Interpellation einzubringen, durch welche gleichzeitig
die rechtliche Seite der vom Reichskanzler verhängten
Maßregel zur Sprache gebracht werden ſoll. Es wird
nämlich vielfach bezweifelt, ob die Reichsregierung
überhaupt das Recht hat, einen eingeborenen Deutſchen
aus dem Colontialgebtet auszuweiſen. Jedenfalls
liegt ein Präcedenzfall nicht vor. Vor zwei Jahren
hatte Herr Crispi auf Betreiben des Militär
gouverneurs General Orero die Ausweiſung von
zwei neapolitaniſchen Journaliſten aus Maſſauah
unter faſt gleichen Umſtänden verfügt; aber in den
erythräiſchen Colonien beſteht der Belagerungezuſtand,
welcher jedwede politiſche Prophylaxis von vornherein
geſetzlich gewährleiſtet. Auf den Erfolg der geplanten
Interpellation darf man einigermaßen geſpannt ſein.
Der theilweiſe etwas burſchikoſe Wortlaut einer
Drahtanordnung des Reichscommiſſars v. Soden
hat wenig Gefallen auch in ſolchen Kreiſen gefunden,
welche ihm ſonſt ein beſonderes Wohlwollen ent
gegenbringen.

(Der ſächſiſche Landtag) iſt am Freitag
in Dresden vom König mit einer Thronrebe eröffnet
worden. Eingangs erwähnt die Thronrede die
„nicht beſonders glänzende“ Erſcheinung der gegen
wärtigen Lage des wirthſchaftitchen Lebens. Die
Thronrede ſtreift die vorjährige Ueberſchwemmung in
Sachſen und conſtatiet, daß das Wachsthum der
Jnduſtrie im laufenden Jahre einen Stillſtand er
fahren hat. Jn größerem Umfange hätten jedoch
ebenſowenig Adlohnungen als Verminderungen der
Lohnſätze ſtattgefunden, „wiewohl mannigfache Be
ſchränkungen der Arbeitszeit ſowohl die Lohnhöhe
der Arbeitnehmer, als die Erträgniſſe der Arbeitgeber
ungünſtig beeinflußten. Der bevorſtehende Abſchluß
einiger wichtiger Handelsverträge giebt der Hoffnung
Raum, daß ein erweiterter Abſatz neue Arbeits
gelegenheit ſchaffen und die längere Vertragsdauer
dem Fabrikations- und Handelsgeſchäft eine größere
Stetigkeit verleihen werde. Auch wird durch das
Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens die Zu
verſicht in der Erwartung weiterer fruchtbarer Erfolge
befeſtigt.“ Weiterhin kündigt die Thronrede eine
Reibe von Geſetzentwürfen an.

Provinz uns Amgegend.
t Jn Herbsleben bei Erfurt wurden Drilnge

geboren (1 Knabe und 2 Mädchen). Die Kin
wiegen zuſammen nur 15 Pfund, ſind aber an
ſcheinend geſund.

e e



Amerik. Petrolenm,

Liebigs, Cibils,
Kemmerichs Fleiſchextract

wililgst,
bei 5 Pfunden Vorzugs preiſe Zlutarme,

Köstritzer Schwarzbier
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für
Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und Reconvalescenten

nolländisehen Caeno vanMoutemn um RIooker, bei
5 Pfunden Vorzugspreiſe,

Sprengel's garamt. reimes
Caenopulver à Pfd. 2,20 Mk.,
s Pfd. 10 Mk.,

4 WVaniflle-, Brueh- um ch
Kriämel- Choeolacle, hoch-
fein im Geſchmack, à Pfd. 1 Mk.

i Knorr's munühbhertroſſfeme
Erbsen Bohnen-, Lim-
gen-, Rels-, Tapfocea- u.
Julſenmne- ete, Sappem-
manehle u. Suppentafel
anig Fleieehextraet a Stück
30 Pf, ausreichend zu 5 Tellern
ſchmackhafter Suppe,

Bouillon Kapselm à 10 Pf,,
nur mit heißem Waſſer übergoſſen e
eine vorzügliche Taſſe Bouillon liefernd,

in der d4 Drogen- und Farbenhandlkung h

h von JOscar Leberl,
Burgſtraße 16.

0,19 Mineralſtoffe, 0,09

W Anaglhſe gratis!

e Vbei iGinkauf von Herren
J

Vom Schnüttmateriäal,
Brettern und Bohlem
Eichen, Birken, Linden, Kaftanien, Pappeln

Küſtern, Eſchen, Weißbuchen, Rothbuchen,
Ellern,

Concurrenz.

ſowie verſchiedenen Sorten Kanthölzern,
desgl. Tiſch und Bettfüßen, Treppenſäulen
und Traillen in allen Holzarten, roh und
polirt, halte größtes Lager in ſtets trockener
Waare bei billigſter Preisſtellung beſtens

s jeäe

eatfohlen. I D denkbar größter Auswahl und zu beiſpiellos billigen Preiſen:V. Sen e rrort- Tarkog, AnringMerſeburg. Dampſfſägewerk. C Herren Jacket Anzüge
C in ſchwerem haltbaren Winterſtoff

Bruchbandagen So Herren Rock Anzüge
We den wer ren e in eleganter Ausführung in Kammgarn

Hpelt und einfach, in allen Größen, Susben r Herren Hoſen, unverwüſtlich im Tragen, von 3 Mk. an.
ſorten, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt erren Hoſen nach neueſtem Schnitt iz ſtem Schnitt in KammgarnA. Prall, Burgſtraße Serkenß

Reparaturen werden gut und ſchne h O Herren Jackets und Joppen, letztere mit gutem wollenen

ausgeführt. S FutterLanolin- Seife Herren-Paletots, 1 und 2reihig, in glatt und geſtreift
don der Parfümerie Union, Berlin, 53 Herren Paletots in eleganteſter Ausführung mit rein
ſein unſchätzbares Mittel, ſammetartige Weich
heit der Haut herzuſtellen und zu erhalten.
à Stück 50 Pf. zu haben bei

A. Welzel, Domblatz 10.

Prima Stuben-Cok
gus beßen reinen Weſtfäliſchen Steinkohlen,
gruß- und ſtaubfref, hölſt intenſiv, für Füll
ſern und Amerikaniſche Oefen, offertre ich in
Leinen und großen Poſten zu dem billigen
Preiſe von

Bik. 1 pro Hektoliter
ſwet Gelaß bei umgehender Lieferung.

Mel. HEAaGESS. e
Amerikamnische

Fleiſchhackmaſchinen
in alen Größen empfiehlt billigſt

D. G. HHippe.
Butterpulver al e
kert d. Buttern, vermehrt d. Ausbeute. Doſ.

W u. 50 Pf echt bei iCarl Merſarth, Merſeburg, Breiteſtr.

nene o e iS Allen Nüttern
werden die von Gebrüder Gehrlg, Hof-
9 Keferanten und Apotheker, erlin,

VDefſelſtraße 16, erfundenen und ſeit

r

e futteral-Fabr
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größte Auswahl.2
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De parterre

80 Jahren bewährten eZahnhalsbänder,
velche Kindern das Zahnen erleichtern,

O owie Unruhe und Zahnkrämpfe fern info
halten, beſtens empfohlen. reis à

Stück 1 Mark. SJn Weerſeburg ächt zu haben inl heſdenm Kporhener,
e g e

Mos Poſeu okenſuhrwert P. Sieler,
h

e

ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen,

ne

S

iſt die

Halſesche Kleiderfabrik
in Merſeburg, Roßmarkt 6.

Grösstes Btablissement nur besserer
I Herren- u. Knaben-Garderoben.

Zur bevorſtehenden Herbfi

O wollenem Futter und echtem Sammetkragen von 15 Mk. an.
Kaiſermäntel in den verſchiedenſten Stoffen mit Lama

Schuwaloffs mit reinwollenem Futter
Hohenzollern Mäntel in nur Pa.Qualitäten

Schlafröcke in Double, Satin u. Flockons von 9 Mk. an.

Herren-Arbeiter-Garderobe,
als echte Hamburger Lederhoſen, Caſinet-, Zwirn
und Cord-Hoſen, in größter Auswahl und zu noch nie

SO dageweſenen W bölligen Preiſen.
S Herren Zeugjackets, ſowie

O Zeug, Stoſſ u. Piquéweſten
Jn Burſchen und Knaben- Anzügen,

Paletots und Kaiſermäntel, das Allerneueſte und die

Größtes Turhlager zur Anfertigung eleganter
Herren und Kunben- Garderobe nach Maaß.

S Nichteronvenirendes wird bereitwilligſt umgetauſcht
oder auch koſtenfrei geündert.

Hallesche Kleiderfabrik,
S R BOSS a G. Gnd 1. Etage.

maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

S. ablinget, Aerſeburg, Drette

Niederlage beider Sorten

jeder Art, reines hopfenreiches Maſhßbier, lam Analyſe v. D. Mat 1390
7,26 Gewichtstheile Malz- Ertrart, 3, Mſcoyol,
0,116 Phosphorſäure enthaltend ferner

um des Mlisterthalses
reines kräftiges Gebräun von vorzüglicher Güte undjangenehmem Geſchmack, laut Analyſe vom 14. April 1890 6,73 Malzertrur 2 Alkohol,

Minere Phosphorſäure enthaltend, von Sr.vorzügliches Bier auerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk, ein

S ürſtliche Zraueret Käſtritz. c

0,24 Mineralbeſtandtheile,

Durchlaucht Fürſt Bismarck als
pfiehlt

S Analhſe grgtis!
Carl Adam, Bierdepöt.

und Knaben-Garderobe.

5
t

S
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von 10 Mk. an.

von 16 Mk. an.

von 5 Mk. an.

von 6 Mk. an.
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von 20 Mk. an.
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e

Aer Saaistrasse G,t ieben Montag und Donnerstag ma en
See und übernimmt Aufträge jeder Art.

Magdeb. Saulerkohl,

a Pfd. 7 Pf.,
Beerholät's Nacut.

Winzage ſoerte Giterase, ſauber gerupft,
(8 bis 9 Pfd. ſchw., pro Pfo. 50 Pf. ver
franco gegen Nachnahme Gutsbeſitzer V
Im Motzwethen, Ofßgr.

Kroutirt rein, in Barrels und Korkflaſchen
Woſiehit zu billigſten Tagespreiſen

än.

Feldſchlößchen.
Die mich beehrenden Gäſte

mache ich darauf aufmerkſam,
daß der Saal Sonntags rats

empfiehlt

8

Billiger als Jede Concurrenz

ff. Breißelbeeren,
Sflaumenmus,

„Senfgurken,
Schweineſchmalz,
Speck

J. F. Beerholdt's Nach
r

Wer Huſten, Heiſerkeit,
Athemnoth, Bruſt und Luugenkatarrh
hat, nehwe die hochgeſchätzten und welt
berühmten

Laiser's Brugt-Caramellen,
welche überraſchende Dienſte leiſten

Jn Pack. à 25 Pf. ächt vei Otto Claſſe,
Schmaleſtr. 26, F. W. Tänzer, Neumarkt.

Baumwollsaatmoehl,
Brdnussmenl,
Rapskuohenmehl,
Palmkuchenmehl,
Palmkerusehrot,
Reisfuttermehl,
Futtermais,
Maissohrot,
Roggenkleie,
Weſzenschaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

17
Kein Geheimmittel!

Beſtandtheile ſind: 01. Chamomlll., athber.
Germ.-Oel, Amygädl, dalc, Oel, Cajeputt, 0l-

Camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus

Dr. G. Sehmüdits

Gehör- Oel
beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Taub
tzeit, Ohrenflaß, Ohrenſtechen ſelbſt in den
älteſten und hartnäckigſten Fällen. Das
läftige Otzrenſauſen, ſowie leichte Schwer
hörigkeit ſofort beſeitigt, wie Taufende
Original Atteſte beweiſen. Prefs pr. Flaſche
mit Gebrauchsanweiſong 3 Mk. 50 Pf.

(Nur echt mit Schutzmarke.)
General Depot in der Engel
Apotheke in Leipzig am Markt.

Im Halle (Saule) Löwen Apotheke
am Markt.

e G
Adolf Schafer,

Moerseburg als.,
empfiehlt seine Lagerbestände von

Kleiderstoffen Scbürzep, Blousen
für Haus, Nadchenkleidchen.
Promenade, Gardinen
Gesellschaft, Möbelstoffe
Ball Tischdecken.Damenmäntel, Schlafdecken.

Regenpaletots, Relsedecken.
Visites, Steppdecken.Räder, Herren Haistücher-
Plüschjacken, Shlipse, Cravatten
Doublejacken, Leinwand.
Besatzstoſfe Bettzeuge Bettinlette.

in Pläüsch, Bettdrells.
Damassé, Brocat, Bottbezüge.
Merveilleux, Bottfedern.

Baumwollwaaren desRips, Ottoman,
ZIsass.

Dawaste, Hanätßcher-
Schwarze und bunts
Lleiderselde.

geheizs und derſelbe auch gus
aus ö lin iſt.

A. Kiess er.

Wäsehe Tischtäecher.für Herren, Damen, Servietten.
Knaben urd Tablettdeckchen.
Mädehen. Veberhbandtücher-

Tizehläufer.
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Dentſchland.

(Colontalpolitik.) Weißbücher über
die Vorgänge in Deutſchoſtafrika werden nach der
Voſſ. Ztg.“ füe den Reichstag vorbereitet zur Er

Hänzung des zum erſten Male erſcheinenden Colonial
Jen, obſchon derſelbe Auſfſtellungen für Oſtafrika
ſt vom Jahre 1894 ab enthalten wird. Major

Wißmann ſoll ſich, nachdem er in Kairo ſein
Rekrutirungsgeſchäſt von Sudaneſen erledigt hat,
von Kairo nach Oſtafrika zurückbegeben haben.

v ——“u—*nqn—öÖ-ä
Provinz un Umgegend

p. Halle a S., 13. Novbr. Jn der Dölauer
gide wurde geſtern Mittag am Lettiner Wege die

Leiche eincs Mannes vorgefunden.
eiwa 45 Jahre alt ſein, hatte blond s Haar und einen
ebenſolchen Schnurrbart, war bekleider mit ſchwarz
und braunkarririem Jicket, ebenſolcher Weſte und
(benſolchen Beinkletdein, ferner fand fich bei ihm
eine ſchwarzſeidine Mütze mit Echild vor. Es iſt
noch nicht feſtgeſtellt, auf welche Weiſe der Mann
ums Leben gekommen ift, auch hat man noch nicht
ermittelt, wer der Betreffende iſt. Möglich, daß dem
Mann ein Schlagfluß ereilte, der den Tod herbeige
fährt hat. Der Magiſtrat läßt von Zeit zu Zeit
darüber Erhebungen anſtellen, wie viel Wohnungen
in unſerer Stadt leer ſtehen, um darzuthun, daß
eine Wohnungsnoth, auch ſür kleine Leute, nicht be
ſteht. Die Erhebungen gehen bis in das Jahr 1887
zurück und zeigten folgendes Bild. Es Kanden
Wohnungen leer im Jahre 1887 525, 1888 575,
1889 684, 1890 715 und 1891, 844. Jm Jahre
1890/91 befanden ſich unter den leer ſtehenden
Wohnungen 65 Arbeiterwohnungen mit 1 und 2
Zimmern

t Jn Groß Corbetha wurden bei einer von
dem Gendarm Z. am 9. d. M. vorgenommenen
Hausſuchung beim Landwirth Guſtav Langrock
ca. 40 Ctr. Zuckerrüben gefunden und beſchlagnahmt
L. war in der Nacht vorher auf dem Bahnhofe
Corbetha beim Etehlen von Zuckerrüben, welche dort
zur Verladung angefahren waren, ertappt worden.
Damit wurde ein Dieb entlaxvt, der ſchon ſeit Jahren
ſein Weſen getrieben hat und den übrigen Dorf-
bewohnern längſt verkächtig erſchien, da kerſelbe
regelmäßig Vieh mäſtete, ohne ſelbſt Landwirthſchaft
zu treiben oder von Anderen Feldfrüchte in nennens-
werther Menge anzukaufen.

t Die Mittheilung, daß der kürzlich nach Unter
ſchlagung von Geldbriefen im Geſammtwerthe von
ca. 12000 Mk. aus Meißen flüchtig gewordene
Poſtgehilfe Schicktanz am vorigen Sonnabend
ſiüh in der Harthwaldung bei Rotha erſchoſſen auf-
gefunden worden ſei, iſt, wie jetzt von competenter
Seite mitgetheilt wied, irrthümlich. Der fragliche
todt aufgeſundene junge Mann iſt mit Schicktanz
nicht identlſch, ſondern mit einem jungen Kaufmann
aus Leipzig. Ueber den Verbleib des flüchtigen
Schicktang fehlt jeder ſichere Anhalt.

In welchem Umfange die ſchulpflichtigen
Kinder an dem Broterwerb ihrer Familie be
theiligt find, darüber hat kürzlich ein Lehrer der 438
Schüler zählenden Volksſchule zu Altenburg bei
Chemnitz genaue Erhebungen angeſtellt, über welche
er in der Leipziger Zeitung folgendes veröffentlicht
Von den 238 Knaben ſtanden 69 oder 33,6 Peoz.,
von den 230 Mädchen 44 oder 19 8 Proz. außerhalb
des Hauſes in Arbeit und zwar waren 56 Kinder
in Fabriken, 19 als Laufburſchen, 11 in der Land
wirthſchaft, 20 in Haushaltungen und 7 anderweit
beſchäftigt. Die durchſchnittliche Arbeitszeit betrug
täglich etwa 6 Stunden, der durchſchnittliche Wochen
lohn 1,14 Mk. Jnsgeſammt betrug der Jahresver
dienſt der 113 Kinder 6696 Mk. Jn der 2. Knaben-
laſſe waren nicht weniger als 44,9 Proz. und in
dir 1. Knabenklaſſe ſogar 61,2 Proz. aller Schüler

als jugendliche Arbeiter beſchäftigt. Nicht berückſichtigt
ben dieſen ſtatiſtiſchen Erhebungen jede Arbeit,

welche im Berufe des Vaters oder beim Erwerbe der
Rutter verrichtet wurde.

t Anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers zur
Feler des 150 jährigen Beßeheno des Pionier
Zataillons Nr. 3 (v. Rauch) in Torgau am
25. d. wird nachmittags eine Parade des Bataillons
vor dem Kaiſer ſtattfinden, ſodann wird der Kaiſer
mit dem Offizier Corps das Mittag mahl einnehmen.

t Von den voigtländiſchen Perlenfiſchern
fnd, wie das Dr. J. mittheilt, dieſes Jahr 52

erlen aus der El ſt er gewonnen worden, von denen
13 vollſtändig tadellos ausgebildet waren, Segen

Stück waren mit der Schale verwachſen und
ädürch werthlos. Schalen von todten Thieren

wurden in dieſem Jahre gar nicht abgeliefert, wäh
nd im vergangenen Jahre gegen 800 Stück an die
Aborfer Perlmuſter Induſtriellen verkauft wurden.

t

Derſelbe konnte

ſtanne iſt.

noch 80000 Mk.
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t Aus Erfurt, 13, Nov. ſchreibt man der S.
Ztg. Heute hat der im Krankenhauſe untergebrachte
angebliche Fiſcher zugeſtanden, doß er der ent
ſprungene Schuhmacher Fiebler aus Lichte n

Wegen fünſfacher Brandſtiftung ſind
ihm 5 Jahre Zuchthaus zudictirt, wovon er bisher
2 Jahr 7 Monate verbüßt hat. 17 Wochen hat
ſ. Z. ſein Meiſter Katterfeld aus Leutenberg un
ſchuldig in Unterſuchung geſeſſen, bis F., der wegen
der Brandſtifiungen in Lichtentanne feſtgenommen

geſtand, auch der Leutenberger Brandſtifter
zu ſein.

t Vom Landgericht zu Greiz wurde der Fleiſcher
Karl zu 1 Monat Gefängniß und der Fleiſcher
Grimm zu 50 Mk. Geldſtrafe veruitheilt. Die
gewiſſenloſen Schlächter hatten nach der S. Ztg.
wiſſentlich verdorbenes Fleiſch von einer
kranken Kuh verkauſt, Erſterer war wegen eines
gleichen Vergehens vor kurzem erſt beſtraft.

t Ein Eiſenacher Bürger (H. v. Eichel) hat
20 000 Mk. bewilligt, um nach Betriebs inſtandſetzung
des Elektrizitätewerkes den dortigen Kleingewerbe
treibenden die Anſchaffung von Motoren zu erleichtern
und die Anwendung von elektriſcher Kraft in ihren

Geſchäften zu ermöglichen.

t Vor dem Schwurgericht zu Leipzig ſtand
am Freitag der Student der Rechte Frhr. v. Zedlitz,
ein junger Mann von 21 Jahren, angeklagt wegen
Todtſchlags, begangen an der 19 jährigen unverehel,
Marie Eliſabeth Meißner, gebürttg aus Leipzig.
Die Berhandlung entrollte ein häß liches großſtädtiſches

Sittendrama. Der junge Student hatte im Juli
1890 die Meißner kennen gelernt und ſich in ſie
verliebt, ohne zu wiſſen, daß dieſelbe bereits unter
fittenpolizeilicher Controlle ſtand. Bald darauf ging
der Angeklagte mit der M. ein feſtes Verhältniß ein,
das zwar kein ungetrübtes war, aber doch bis in
den Auguſt 1891 dauerte. Um dieſe Zeit hatte der
Angeklagte Urfache, anzunehmen, daß die M. auch
noch mit andern Männern verk-hite, wodurch ſeine
Eiferſucht erregt wurde. Jn der infolgedeſſen über ihn
gekomwenen Aufregung kaufte er ſich einen Revolver,
zeigte denſelben der M. und drohte, ſich zu erſchießen,
wenn ſie ihm nicht treu bleibe. Als die M. nach
dieſem Auftritte heimlich von ihm wegzog und
das Verhältniß löſte, gerieth v. Zedlitz in furchibare
Wuth, ſuchte die M. in ihrer neuen Wohnung auf
und als dieſe ſeine Aufforderung, wieder zu ihm zu
kommen, mit Beſchimpfungen beantwortete, erſchoß
er die Geliebte und richtete darauf den Lauf des
Revolvers gegen ſich ſelbſt. Von der tödtlichen Ver
letzung, welche ſich der Angeklagte damals beibrachte,
iſt derſelbe noch nicht vollſtändig geneſen. Nach er
folgter Beweisaufnahme legte der Präſident des Ge
richtshofes den Geſchworenen folgende Fragen vor:
1) Jſt der Angeklagte ſchuldig, die unverehelichte
Meißner durch Erſchießen vorſätzlich, jedoch ohne
Ueberlegung getödtet zu haben 2) Jſt der Ange
klagte ohne ſein Verſchulden durch eine ſchwere Be
leidigung zum Zorne gereizt und hierdurch auf der
Stelle zur That hingeriſſen worden b) ſind andere
wildernde Umſtände vorhanden Nach halbſtündiger
Berathung bejahten die Geſchworenen die erſte und
dritte Frage, worauf der Gerichtshof den Angeklagten
zu 4 Jahren Gefängniß, 4 Jahren Ehrverluſt und
Tragung ker Koſten verurtheilte. Der Gerichtshof
rügte noch beſonders, daß der Angeklagte ſich einem
ſo lüderlichen Lebenswandel hingegeben habe.

RheinWeſer-Elbe-Canal. Zu den
Vorarbeiten zu dem Canalbau fehlen bekanntlich

Zur Berathung über die Herbei
ſchaffung dieſer Summe war am 15. September in
Hannover eine Verſammlung anberaumt, zu welcher
die Vertreter der iutereſſtrten Städte eingeladen waren.
Jn dieſer Conferenz wurde beantragt, daß die eine
Hälfte des Fehlbetrages mit 40 000 Mk. von den
Provinzialverwaltungen der drei betheiligten Pro
vinzen Hannover, Sachſen und Weſtfalen, die
andere Hälfte von den meiſt betheiligten Städten auf
gebracht werde, und zwar von Hannover 14000,
Magdeburg 7000, Berlin 6000, Osnabrück 4000,
Minden 3000, Peine 3000, Linden 2000, außer
dem von der Handelskammer Lübeck 1000 Mk. Die
Vertreter dieſer Städte ertheilten bezüglich der von
ihnen verlangten Summen Zuſagen in mehr oder
minder beſtimmter Form. Die Stadt Magdeburg
glaubte erſt einen Beitrag aus ſtädtiſchen Mitteln
nicht in Ausſicht ſtellen zu können, da der Canal ja
nicht unmittelbar bei Magdeburg münde, wie ur-
ſprünglich beabſichtigt geweſen. Dagegen ſtellte das
Aelteſten Collegium weitere Sammlungen in Ausſicht.

Jetzt nun erſucht der Ausſchuß zur Förderung des
Fanalbaues den Magiſtrat der Stadt Magdeburg
um einen Beitrag von 3500 Mk. in der Annahme,
daß die Kaufmannſchaft die anderen 2500 Mk. er
chwingen wird. Der Magiſtrat wird die Gewährung

dieſer Summe befürworten.

Beilage zu Nr. 226 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 15. November 1891.

t Der bisher bei der Sparkaſſe in Lindenau
Plagwitz augeſtellte Kaſſirer Hermann Neid
hardt hat ſich, wie die S. Ztg. berichtet, nach
Unterſchlagung von mehr als 10000 Mk.
Kaſſe ngeldern aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt
flüchtig. N. iſt 40 Jahre alt, von mittlerer, kräftiger
Geſtalt, hat blondes Haar, axgehende Glatze, röthlich
blonden, kurz geſchnittenen Schnurrbart und trägt
goldene Brille.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15, November 1891.
Der Gewerbeverein berieth am Freitag

im „Herzog Chriſtian“ über zwei Fragen von einiger
Bedeutung. Der Verband der Thüringer Gewerbe
vereine, dem auch der hieſige angehört, hat ſich auf
einer Perſammlung zu Ruhla eine ſtraffere Organi
ſation gegeben und zugleich beſchloſſen, ein beſonderes,
vorläufig aller zwei Monate erſcheinendes Blatt zu
gründen und dies jedem einzelnen Mitgliede zugehen
zu laſſen, dafür aber jährlich einen Beitrag von
10 Pf. pro Mitglied (ſtatt wie bisher 3 Pf.) zu
erheben. Wichtiger noch iſt eine von dem Kölner
Vereine ausgegangene Anregung, nämlich alle Ge
werbevercine des deutſchen Reiches zu einem großen
Verbande zuſammen zu ſchließen, um auf dieſe
Weiſe dem Handwerkerſtande den bis jetzt fehlenden
Einfluß auf den Gang der ihn berührenden Geſetz
gebung zu gewinnen. Für beide Neugeſtaltungen,
deren zweite eine weitere Ausgabe von 5 Pf. pro
Mitglied nöthig macht, wurde die Zuſtimmung des
hieſigen Vereins nachgeſucht, welche dieſer auch ohne
Auſtand ertheilte.

Jm „Tivoli“ veranſtalten heute Abend die
hieſigen Fechtſchulen der deutſchen Krieger
Fecht- Anſtalt eine Abendunterhaltung zum
Beſten des Krieger-Waiſenhauſes „Glücks
burg“, worauf wir Freunde der guten Sache ganz
beſonders aufmerkſam machen. Das gutgewählte
Programm enthält u. A, das reizende Singſpiel
„Eine fromme Schweſter“. Den Arxfführungen folgt
ein Tänzchen.

Bemerkenswerth iſt die totale Mond
finſterniß, welche in der Nacht zum 16. d. M.
ſtartfindet. Die Finſterniß beginnt heule, am 15.,
9 Uhr 42 Min. abends, die Totalität tritt ein um
10 Uhe 44 Min. und endet 8 Min. nach Mitter
nacht. Das Ende der ganzen Finſterniß findet dann
um 1 Uhr 10 Min. früh am 16. Katt. Dieſe
Finſterniß bietet uns diesmal ganz außerordentlich
günſtige Beobachtungsbedingungen.

Die zu erwartende kältere Witterung mahnt
zur Vornahme ausreichender Schutzmaßregeln
für die Gasmeſſer, Waſſermeſſer und
Hauswaſſerleitungen, um unltebſame Stö
rungen in Haushaltungen und Geſchäften fernzu
halten. Wir machen deshalb darauf aufmerkſam,
daß, um bei eintretender Kälte dem Einfrieren der
Waſſerleitungen vorzubeugen, es erforderlich iſt, die
Hauswaſſerleitungen abends für die Dauer der Nacht
mittelſft des Entleerungshähnchens und oberſten
Zapfventils zu entleeren. Die Waſſermeſſer ſind
während des Winters mit Stroh, Säcken, Filz oder
ähnlichen Schutzmitteln gegen Kälte ſorgfältig zu
umkleiden, auch namentlich die betreffenden Keller
fenſter geſchloſſen zu halten. Durch dieſe Vor
kehrungen wird dem Waſſerabnehmer die Lieferung
des Waſſers möglichſt gewährleiſtet, dem Hausbrfitzer
aber werden Beſchädigungen an Leitung und Ge
bäuden ferngehalten.

Nachdem wir jetzt in die rauhe Jahreszeit ein
getreten, ſei daran gemahnt, der Naſenathmung
mehr Beachtung als bisher zu ſchenken. Die Gefahr
der Erkältung iſt namentlich bei dem ſchroffen Ueber
gange aus der warmen in die kalte Luft vorhanden,
und vergrößert wird ſie noch, wenn der Hals durch
Sprechen oder Singen vorher angeſtrengt worden
iſt. Man ſollte darum beim Verlaſſen des warmen
Ziw mers wenigſtens die erſte Zeit im Freien nur
durch die Naſe athmen und das Sprechen unterlaſſen.

Zur Zeit der Einberufung der Rekruten
kommen viele Eltern und ſonſtige Angebörige in die
Lage, zum erſtenmale Briefe und Packete an
das Militär zu ſenden es ſcheint daher ange
bracht, an die Portovergünſtigungen zu erinnern, die
unſer Militär genießt, und dieſe ſind: Ein Brief an
einen Soldaten bis zum Feldwebel bezw. Wachtmeiſter
iſt bis zu einem Gewicht von 60 Gramm vortofrel,
wenn man denſelben mit der Bezeichnung „Soldaten
brief. Eigene Angelegenheit des Empfängers“ ver
ſieht. Das Gewicht eines Packetes kann bis drei
Kilo, gleich ſechs Pfund, ſchwer ſein und muß eben
falls mit dem Vermerk verſehen ſein: „Soldatenbrief.
Eigene Angelegenheit des Empfängers.“ Das Porto
koſtet dann, ohne Unterſchied der Entfernung, 20
Pf. Schwerere Packete unterliegen den tarifmäßigen
Portoſätzen.



den Handel gebracht worden.
Das rauchloſe Pulver iſt noch nicht in

Um es für den
Jagdgebrauch den Jägern zugänglich zu machen,
liefern die Fabriken ſeit kurzem fertige Patronen,
welche mit dieſem Pulver hergeſtellt find. Bei der
außerordentlich großen Ausdehnungskraft, welche das
neue Schießmittel beſitzt, muß das Volumen des
angewandten Pulvers dem alten gegenüber natürlich
ein viel kleineres ſein. Gleichwohl iſt die Berwen
dung von Patxronen mit rauchloſem Pulver durchaus
nicht harmlos. Dem badiſchen Oberförſter H.,
welcher dieſer Tage auf der Hühnerjagd raſch hinter
einander beide Läufe, welche ſolche Patronen ent
hielten, abſchoß, ſchlug die Ladung theilweiſe zu den
ESchloßtheilen hinaus, riß den Verſchluß auf, und
verbog einzelne Theile. Es iſt dies ein Beweis da
für, daß die bisher im Gebrauch geweſenen Jagd
gewehre keine genügende Widerſtandsfähigkeit für die
Wirkung des neuen Pulvers haben, und es ſollten
Alle, die zu dieſem überzugehen gedenken, ſich mit
einer neuen, entſprechend gebauten Waffe verſehen,
jedenfalls aber nicht verſäumen, ihre in Gebrauch
befindlichen Gewehre von ſachkundiger Seite nach
dieſer Richtung hin unterſuchen zu laſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Am heutigen Sonntag begeht das Gottlob

Herbert'ſche Ehepaar in Braunsdorf die
Feier der goldenen Hochzeit.

s Freyburg, 8. Nov. Das Schöffengericht
werurtheilte in der geſtrigen Sitzung den Arbeiter
Moſch aus Branderode, der ſich des Betrugs dadurch
ſchuldig gemacht hatte, daß er auf der Eiſenbahn die
Beförderung von 37 Perſonen auf 30 von ihm
gelöſte Fahrkarten bewerkſtelligte, zu 1 Monat Ge
fängniß.

Der land wirthſchaftliche
Kreisverein Merſeburg

hielt am Mittwoch eine zahlreich beſuchte Verſamm
lung im „Tivoli“ ab. Herr Ockonomierath Zehe
eröffnete dieſelbe mit Mittheilungen über die das
Vereinsleben betreffenden Vorkommniſſe während des
verfloſſenen Sommers. Wir heben daraus nur her
vor, daß Herr Glaß, Director der hieſtgen land
wirthſchaftlichen Winterſchule, zum Wanderlehrer für
den vierten Bezirk des Centralvereins-Gebiets er
naunt worden iſt. Nachdem hierauf Herr v. Boſe
das ausführliche Protokoll über die letzte Sitzung zur
Verleſung gebracht, wurde die Tagesordnung wie
folgt erledigt.

1) Generalien, Die Feſtſtellung der Ernte
ergebniſſe hat für den Kreis Merſeburg eine
gute Mittelernte conſtatirt, welche bei mehreren Pro
ducten uüber den Durchſchnitt beträchtlich hinaus
geht, bei keinem einzigen hinter demſelben zurückbleibt.
Der Weißenfelſer Verein ladet zu einer am 2. De
zember im „Gaſthof zum Hirſch“ abzuhaltenden
Wanderverſammlung ein, für welche die
Herren v. Mendel und v. HelldorffZingſt Vorträge
zugeſagt haben. Mitte des nächſten Monats findet
die Centralverſammlung in Halle ſtatt. Die
Centraldirection macht wiederholt guf den Nutzen des
Beſuchs der Haushaltungsſchule in Nebra
aufmerkſam. Da ſich in Frauken, Anhalt und
Braunſchweig ein guter Hufbeſchlag der Ochſen
als höchſt wichtig herausgeſtellt hat, ſo will die
Centraldirection die Erlernung deſſelben mit je 50
Mk. unterſtützen und fordert die Vereine zu bezüg-
lichen Anmeldungen auf. Die Centraldirection iſt
geſonnen, eine Aufzuchtsſtation für Bullen
zu errichten. Die Centraldirection empfiehlt ange
Tegentlichſt die Förderung der genoſſenſchaft
lichen Beſtrebungen, die Benutzung der Unter
richtskurſe im Baumſchnitt und der inſtruk
tiven Vorträge des Herrn Dr. Hollrung.

2) Ueber getrocknete Rübenſchunitzel; Re
ferent Herr Director Glaß. Der Herr Referent,
Der ſeinen Ausführungen die über dieſen Gegenſtand
erſchienenen Schriften des Profeſſors Märker zu

Grunde legt, exörtert zunächſt die Nachtheile der Ver
wendung von naſſen Schnitzeln. Durch das Einſäuern,
bemerkt er, wird der Nährwerth der Schnitzel weſent
lich verringert; die Fütterung mit eingeſäuerten
Schnitzeln zwingt die Thiere zu einem unnatürlich
hohen Waſſergenuß, denn ſie enthalten 88--90
Prozent Waſſer und nur 10--12 Prozent Trocken
ſubſtanz die eingeſäuerten Schnitzel verbreiten einen
recht unangenehmen Geruch die eingeſäuerten Schnitzel
können nicht als ein geſundes Futter bezeichnet werden
ſie erzeugen vielmehr bei ſtarker Fütterung Magen
und Darmkrankheiten, weshalb ſie ſich auch nicht für
die Aufzucht eignen die Raſſen Schnitzel verurſachen
nicht zu unterſchätzende Transpo.t und Einmiethungs
koſten. Der zuerſt von Bloßfeld, Launcha gemachte
Vorſchlag der Trocknung der Rübenſchnitzel fand da
her, wie Redner weiter ausführt, lebhaften Anklang,
und der Verein deutſcher Rübenzuckerfabrikanten ſetzte
für das beſte Trocknungsverfahten einen Preis von
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10 000 Mk. aus, welcher von den Herren Büttner
und Meyer gewonnen wurde. Die auf dieſe Weiſe
getrockneten Schnitzel haben einen bedeutend höheren
Nährwerth als naſſe Schuitzel, ja es kommt derſelbe
dem Nährwerth des Wieſenheues ſehr nahe. Bezuüg
lich der Gleichmäßigkeit ſtehen ſogar trockene Schnitzel
allen übrigen Futtermitteln voran doch darf beim
Trocknen die Temperatur 100 C. nicht überſteigen,
weil ſonſt die Verdaulichkeit beeinträchtigt wird.
Die von 12 Zuckerfabriken eingeholten Gutachten
über den Werth der Verfütterung trockener Schnittzel
lauten ohne Ausnahme köchſt günſtig, ſo daß die
Trocknung ſicherlich in nicht zu ferner Zeit eine all
gemeine ſein wird. Die getrockneten Schnitzel wurden
in jenen Fällen meiſt angefeuchtet, und zwar kurz
vor der Verfuütterung, damit ſich keine Organismen
auf ihnen anſtedeln konnten. Der zur Aufbewahrung
erforderliche Raum iſt kein zu großer, da die auf
100 Morgen Rüben entfallenden Schnitzel nur etwa
150 Kubikmeter beanſpruchen. Die Fütterung mit
Trockenſchnitzeln hat ſich beſonders gut bei Zugochſen
bewährt, welche bei einer Belaſtung mit großen
Mengen naſſer Nahrung weniger leiſtungsfähig und
arbeiteluſtig ſein würden. Die Verwendung getrock
neter Schnitzel ſtellt ſich pro Stück Großvieh täglich
um 10 Pfg. billiger als die Verwendung naſſer
Schnitzel, und dabei beträgt der Mehrwerth in Lebend
gewichtsproduction pro Tag und Stück etwa 12 Pfg.

Jn der Discuſſton wird von verſchiedenen Seiten
Widerſpruch dagegen erhoben, daß die Verfütterung
trockener Schnitzel für die Thiere weſentlich vortheil
hafter ſei als die Berfütterung naſſer Schnuitzel, und
der Meinung Ausdruck gegeben, daß man ſich nicht
voreilig entſchließen dürfe, die Wiſſenſchaft in die
Praxis zu überſetzen.

3) Ueber das neue Einkommenſteuer
Geſetz; Referent Herr Regierungsrath v. Werder.
Der Herr Referent beleuchtet die Unterſchiede zwiſchen
dem alten und dem neuen Steuergeſetz und beant
wortet die Fragen, wer ſteuerpflichtig iſt, wie die
Steuerpflichtigen ermittelt werden, wie die Steuer
erklärung abzufaſſen iſt und wer eine ſolche abzu
geben hat, welche Folgen denjenigen treffen, der die
Erklärung unterläßt, was unter Einkommen zu ver
ſtehen iſt und was in Abzug gebracht werden darf,
und welche Strafen wiſſentlich falſche Erklärungen
nach ſich ziehen. Wir wollen aus der Fülle des
Gebotenen nur einige wenige Punkte hervorheben.
Zur Abgabe einer Erklärung werden Alle heran
gezogen werden, welche bereits zur Staatseinkommen
ſteuer eingeſchätzt waren oder der 11. und 12, Stufe
der Klaſſenſteuer angehörten. Wer die Friſt zur
Abgabe einer Erklärung verſäumt, kann in dem be
treffenden Jahre nicht gegen ſeine Einſchätzung re
clamiren, und wer einer abermaligen Aufforderung
nicht Folge leiſtet, hat 25 Proz. Zuſchlag zu ſeiner
Steuerſumme zu zahlen. Jn Abzug ſind von dem
Einkommen die Bewirthſchaftungskoſten, nicht aber
die Koſten des Haushalts zu bringen, ferner die
Abnutzung an Vieh und Geräthen und die Schulden
zinſen und Laſten. Wo kein ziffernmäßiges Ein
kommen angegeben werden kann, genügt in einzelnen
Fällen der zur Schätzung erforderliche Nachweis.
Wiſſentlich falſche Erklärungen werden mit dem 4-
bis 10 fachen Betrage der verkürzten Steuerſumme,
mindeſtens aber mit 100 Mk. Geidbuße beſtraft die
Verjährung tritt dabei erſt nach 10 Jahreu, für die
Erben nach 5 Jahren ein. Auch bie unwiſſentlich verkürzte
Steuer kann noch nach 3 Jahren eingefordert werden.
Die abgegebenen Erklärungen ſtud von den betreffenten
Beamten bei hoher Geld oder Gefängnißſtrafe geheim
zu halten. Da die Selbſteinſchäzung für die Land
wirthe eine ſchwierige iſt, ſo iſt denſelben dringend
eine georduete Buchführung zu empfehlen. Jn
der Discuſſion bemerkt Herr Ober Reg. Rath von
Rebeur, daß er die Direction des land wirthſchaft
lichen Centralvereins um Herſtellung eines Formulars
zur Buchführung in kleineren Wirthſchaften erſuchen
werde, und giebt dem Kreisverein anheim, ein gleiches
zu thun. Herr Rechtsanwalt Wölfel dagegen
ſchlägt vor, die Sache ſofort ſelbſtſtändig in die Hand
zu nehmen und fich außerdem über die Normen zu
einigen, nach welcher die Abnutzung an Gebäuden,
Maſchinen Geräthen und Zugvieh zu berechnen iſt.
Dieſer Vorſchlag wird angenommen und zu dem
doppelten Behufe eine Commiſſion niedergeſetzt, be
ſtehend aus den Herren Graf Hohenthal,
Oeconomierath Zehe, Regierungsrath v. Werder,
Amtmann Scheele, Amtmann Gröpler, Guts
befitzer Zeitz und Lehrer Müller II.

„J J C ö T

Vermiſchtes.
(Wegen Weqhſelfälſchung verhaftet) wurde in

Unna (Weßfalen) der Bankier Herbrecht, ſein erſter Buch
halter erſchoß ſich.

(Der Sturm in der Nordſee) hält noch immer
an in der Nähe des Hafens von Oſtende gingen 2 Segel
ſchiffe unter. Die geſammte Mannſchaft ertrank. Der bel
giſche Poſtdampfer erreichte, ſchwer beſchädigt, den Hafen
von Oſtende. Der geſammte Perſonen Verkehr zwiſchen
Dover und Oftende i eingeſtellt. Der Dampfer „Lieben
ſtein“, welcher ſich auf der Fahrt von Marſeille nach Stettin

befand, war am Donnerstag Abend auf den Feſſegange des Hafens von Dover aufgefahren, e e v
Abend wieder flott. Die Schädigungen deſſelben San
indeß beträchtlicher geweſen ſein, denn der Dampfer n
während er in den Hafen bugſirt wurde. ſanß

(Durch ben ſtarken Schneefalh, ſo bericht
man aus Königsberg i Oſtpr., ſind hier die Telephonanlg
er der re r Schnees zerriß die Drähte und a

e Stangen um; der Telephonverkehr i fa ie ph hr iſt faß gänzlich unter
(Bei einem Unwetter in Lyon) kamen g

Donnerstag fünf Arbeiter durch Eirflurz einer Mauer um
Leben. Jn Crolx-Rouſſe wurde ein Kind getödtet. S
ganze Umgegend erlitt großen Schaden. r

(Auf offener Bühne verbrannte in Lyo
am Donnerstag während der Vorßtellung von „Robert e

Teufel“ zwei Tänzerinnen r(Ueberfahren.) Auf der Strecke Charlottenburg-
Ruhleben wurden Freitag früh die Arbeiter Cholſchenel
Woitkowiak und Wallendowski in Folge des ſtarken Nebels
überfahren und ſofort getödtet. Die Leute waren mit Unter
ſtopfen der Schienen beſchäftigt. Als der Zug heranubrauſte,
ſprangen ſie nach rückwärts auf das zweite Geleiſe, warden
aber in demſelben Augenblick von einem anderen Zage, den
ſie bei dem herrſchenden Nebel nicht wahrgenommen hatten
gefaßt und zermalmt.

(Neuer Bankkrach.) Wegen Unterſchlagung von
Depots iſt der Bankier Maaß in Charlottenbur
verhaftet worden. Unter den 150 Kunden ſollen ſich etwa
100 kleine Leute befinden. Jn Mittleidenſchaft gezogen
wird das Charlottenburger LouiſenWaiſenhaus, deſſen
Kapitalien Maaß aufbewahrte. Jn ſeiner Verwahrung be
fanden ſich auch die Fonds für die im Bau begrifſene
Kaiſers Gedächtnißkirche. Maaß, der ſich auch an der
antiſemitiſchen Agitation betheiligte, lebte auf großem Fuße,
hat eine Villa in Swinemünde u. ſ. w.

(Ueber den furchtbaren Sturm), der am
Mittwoch und Donnerstag wüthete, laufen aus allen Octen
Belgiens Berichte von Unfällen ein. Heruntergeriſſene
Dächer, Ziegel, Schornſteine, Häuſergeſimſe haben Menſchen
erſchlagen und verletzt. Park und Gartenanlagen haben
ſchwer gelitten, Mauern ſind zuſommengebrochen. An der
Schelde wüthete der Sturm und treibt haushohe Wellen
überall Kehen die Rettungsmannſchoften bereit, um da
Schiff?unheil möglichſt zu lindern. Jn Brüſſel wurden
mächtige Spiegelſcheiben an der Börſe und in Geſchäftslo-
kalen zertrümmert, in dem Stadtparke und im Gehölz
Rieſenbäume entwurzelt; ein niederſtürzender Baum zer
ſtörte den Muſikpavillon im Bauxhall, werthvolle Muſik
inſtrumente und eine koſtbare Notenſammlung; ein junges
Mädchen wurde durch ein herabfſtürzendes Ladenſchild er
ſchlagen, mehrere Perſonen ſind lebensgefährlich verletzt
worben. Der Blumenmarkt auf dem Rathhauspſatze bildet
einen Trümmerhaufen; ein herabgeſchlagener Schornſtein
durchſchlug das Glasdach der Paſſage du Commerce und
verletzte ein Dienſtmädchen lebensgefährlich, Jn Antwerpen
wurde ein 40 Quadratmeter großes Zinkdach auf die
Straße geſchleudert, ein Kind durch eine losgeriſſene eiſerne
Balkonftange getbödtet; in Gent wurde das Kreuz der Anyen
kirche losgeriſſen; viele Unfälle find zu beklagen; in Mons
und im ganzen Hennegauſchen Mittelbecken richtete der
Orkan große Verwüſtungen an. Jg Oßende mußte der
Poſtdampferdienſt eingeſtellt werden. Der in Dover an
langende Poſtdampfer „Prinzeſſin Joſefine“ hatte zwei
Boote zerſchellt.

Ein heftiges Erdbeben) fand am Donnerstag
im ſerbiſchen Kreiſe Kragnjevatz ſtatt.

(Jnfolge ſchlagender Wetter) verunglückten
Donnerstag Abend auf der Zeche „König Ludwig“ bet Re
linghauſen 13 Bergleute. II ſind getödtet und 2 verleßt.

Ein frecher Schwindel) iſt zum Nachtheil eines
Berliner Butterhändlers, der mehrere Filialen beſitzt, ver
übt worden. Jn einer derſelben erſchien am Dienſtag ein
etwa 30 Jahre alter Mann, der ſich Weiß nannte und er
klärte, daß er vom Contor des Hauptgeſchäfts beauftragt
worden ſei, die Kaſſe abzuholen. Als die Verkäuferin ihr
Befremden darüber ausſprach, daß die Kaſſe ſonſt ſtets am
15. abgeholt werde, bemerkte jener, es ſei eine Zahlung
fällig, und darum habe er aus allen Filialen die Beſtönde
abgeholt. Da er eine von der Firma unterzeichnete Volkmacht
vorlegte, nahm die Verkäuferin keinen Anftand, die 480 Mk.
ihrer Kaſſe auszuhändigen. Er quittirte darüber m Kaſſen
buche im Namen der Firma mit P. Weiß. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß ein ſolcher im Geſchäft gänzlich unbe
kannt iſt.

(Die Mekkapilger.) Aus Tunis wird berichtet:
Nach den jetzt vorliegenden Liſten des Quarantainelagers
von El. Tor. betrug in der Zeit vom 12. Juli bis zum
1. Oct. die Geſammtzahl der Pilger, welche aus Hedjas in
das Lager zurückkehrten, 11,950, hiervon waren 5392
ägyptiſcher, 3702 türkiſcher, 1382 algeriſcher, 751 tuneſiſcher
und 633 marokkaniſcher Herkunft. Die Sterblichkeit betrug
während der Quarantaine 191 und zwar ſtarben 6 Pilger
an der Cholera, 80 an gewöhnlichen Krankheiten, 32 an
Bord dex Schiffe nach deren Abfahrt 3 in Ras Mallap und
Suez. Die Anzahl der egyptiſchen Pilger, welche auf dem
Seewege in Suez anlangten, betrug 5680 und derer, die
den Landweg dahin nahmen, 449 mit 1100 Kameelen.
Man ſchätzt die Totalziffer der Pilger, welche ſeit Anfang
dieſes Jahres nach Mekka gewallfahrtet ſind, auf 180000,
von denen ungefähr 32000 an Cholera und anderen Krank
heiten zu Grunde gegangen ſind.

(Die mohamedaniſche Preſſe in Rußland)
hat in den letzten Jahren einen bedeutenden Aufſchwung ge
nommen. Wie das Export Journal (Leipzig, G. Hedeler)
mittheilt, erſcheinen alljährlich eine Menge Bücher in
tartariſcher, turkeſtaniſcher, arabiſcher, perſiſcher und tür
kiſcher Sprache (1890 gegen 300), die zumeiſt in Kaſan flets
in großen Auftagen bis zu 200000 Exemplaren gedruckt
und von beſonderen mohamedaniſchen Buchhandlungen in
den Handel gebracht oder auch von den Herausgebern
direkt nach Turkeſtan, in die Krim, in den Kaukaſus ge
ſandt werden. Am wenigſten entwickelt iſt bisher das
mohamedaniſche Zeitunggweſen; es erſcheinen nur zweBlätter Der „Ueberſeter“ in Kaſan und die „Eirheimiſg
Zeitung in Turkeſtan, letztere in turkeſtaniſcher und ſar

tiſcher Sprache. der(Vor einem Geheimmittel), welches unter
Aufſchriſt: „Wie iſt die gefährlichſte aller Krankheiten
am erfolgreichflen zu lindern, zu beſſern und zu kerrt
vom Agent Weidemann in Liebenburg vertrieben Bite
warnt das kgl. Polizeipräſidium Berlin. Das n
wird als Heilmittel gegen Bruſt nnd Halskrankhe m
(Lungentuberkuloſe, Luftröhrenkatarrh, Aſthma u. ſ. w.) 7
geprieſen, beſißt aber eine ſpeeſſiſche Heilwirkung nicht.
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Feſteht aus einfochem Vogelkabterich, der an allen Wegen
wächft, wird aber frotzdemm mit 1 Mk. yro Schachtel ver
Iguft, während der reelle Werth 5 bis 6 Pfg. iſt.

(Moltkes„verwünſchte Sparſamkeit.“) Moltke
hat in ſeiner Jugend als Lieutenant ſich kümmerlich durch
Hriggen müſſen. Deher dir Sparſomkeit, welche er ſich auch
n Alter nicht abzuſchwächen verwochte Hierüber ſchreibt er
um 12. April 1883 an ſeinen Bruder Ladwig bei Gelegen
heit der Nachrich.. daß demſelben eine Erbſchaft zutheil ge
worden war: „Nun kannſt Du Dir auf Deine alten Tage
guch etwas mehr zugute thun als bisher. Jch habe mir
das auch ſelbſt vorgenommen, aber es gehört ein Entſchluß
dazu; man hat ſich die verwünſchte Sparſamkeit ſo ange
wöhnt, daß nur ſchwer davon loszukommen iſt. Wenn
indeß für alle Angehbrigen geſorgt ift, ſo hat man wirklich
die Verpflichtung, an ſich ſelbſt zu denken.“

(Die letzten Büffel.) Chicago, 22. October
Amerika hat wiederum zehn der letzten alten Prairtebüffel
gerloren. Der bekannte Millionär und Bankier Leland in
Liverpool hat ſie für ſeinen Thierpark gekauft und geſtern
Khend kamen ſie auf der Fahrt nach Newyork, von wo ſie
nächſten Dienſtag nach England verſchifft werden ſollen, hier
durch. Die Thiere ſtehen unter Aufſicht des bisherigen
Eigenthümers, der als „Buffalo Jones“ bekannt iſt. Seiner
Angabe nach nannte er, als er von Leland nach dem Preis
fär 30 Büffel gefragt wurde, eine ungewöhnlich hohe Summe,
da er keine große Luſt hatte, ſie zu verkaufen: der Millionär
hatte es ſich aber einmal in den Kopf geſetzt, in ſeinem Thier
Park Büffel zu haben, und ſo ſpielte das Geld keine Rolle
bei ihm. Wahrſcheinlich wird nie mehr ein wilder Büffel
eingefangen werden, denn Herr Jones ſchätzt die Zahl derer,
die noch ganz in der Freiheit leben, auf kaum hundert, und

dieſe haben ſich in die entlegendſten Gebirgsgegenden zurück
gezogen, wohin ihnen keines Menſchen Fuß zu folgen vermag
Die Zeiten des amerikaniſchen Büffels ſind vorüber.

Böſem Berichte.
Halle, 14. November 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 2000
netto. Weizen, ſehr feſt, 239--337 Wkl., Rauhweizen
233--331 k. Roggen, feſt, 240-—250 Mk. Gerſte.

rau. 187 905 Mk. feinſte über Notiz, Futter 165— 180 Mk.
Hafer, feſt, 162--170 Mk. Mais, amerik. Mixed,
Mark. Dongumais 179 bis 180 Mk. Ravps 368 bis
275 Mk, Rübſen, Sommerrübſen 250 bis 360 Mark.
Erbſen, Victoria-, 2390-250 M. feinſte über Notiz. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sad für 10 o
netto, ohne Handel. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weigen feſter
48--49 Mk., abfallende Sorten billiger, Maisſtärke einſchl. Sack
brutto, bei geringen Vorräthen, 37,00-—38,00 Mk. Preiſe rer
100 kg netto. Linſen 30--49 Mk. Bohnen 18,50——20 Mk
Mohn, blau 53,00——55,00 Pk., grau 46 00 48,00 Mk
Futterartikel beſſer. Futtermehl 19,00-—80,00
Roggenkleie 13,75--14,75 Mk. Weizenſchalen 11 75
bis 12,35 Mk. Weizengrieskleie 11,75 bis 12,35
Malzkeime, helle 11,50 biz 18,00 Mk. dunkle 16,50 bis
11,00 Mk. Oelkuchen 1400 bis 15,00 Mk. Malz 30,00
bis 3300 Mk. Rübbl 62 50 Mark Petroleum 23 50
Mk. Solarbl, 0,835/302, ſehr feſt, 16,60 bis 05,00 k.
Spiritus, 10,000 Hiter- Proz. ſtill, Kartoffel- i
50 Mk. Berbrauchsabgobe 74,10 Mk., wit 70 Mk. Verbrascha
abgabe 54,06 Mk. Rüben- Mk

Hunderttauſende, ja Millionen
Menſchen werden zu Anfang der rauheren Jahres
zeit von einem Schnupfen, Hnuſten, Katarrh c. befallen,
ohne daß ſie dieſe Plagegeifter weiter beachten und etwas
dagegen thun glaubt man doch, daß ſie ebenſo raſch, wie
ſie gekommen, wieder vergehen wüßten. Aber wie viele
Wochen, ja oft Monate quält uns der Huſten mit ſeinen
Folgezuſtänden, wie: Heiſerkeit, Auswurf, Kopfſchmer ſen,
Appetit- und Schlafloſigkeit! Vnd doch ſind dieſe vielen
unangenehmen Tage ſo leicht zu vermeiden, wenn man ſich
in einer Apotheke eine Doſe der weltberühmten Apotheker W.
Voß'ſchen Katarrhpillen kauft und nach Vorſchrift gebraucht. Oſt
in wenigen Stunden, ſpäteſtens aber in einigen Tagen
iſt man dadurch den Plagegeiſt los, denn indem dieſe Piller,
welche vornehmlich auch aus Chinin beſtehen, die Grund
urſache des Katarrh's: die Entzündung der Schleim
häute der Luftwege alsbald heben, beſeltigen ſie das
Uebel ſelbſt und es iſt begreiflich, daß alle anderen Katarrh
mittel, wie Bonbons, Salzvaſtillen 2c. 2c., die ja
alle wohl lindern mözen, das Leiden aber niemals an der
Wurzel faſſen können. Man findet die Apotheker W.
Voß'ſchen Katarrhpillen, welche mit Chocolade überzogen
und daher von Sroß und Klein angenehm zu nehmen ſind,
in den meiſten Apotheken. Preis M 1 per Doſe. Die
Beſtandtheile ſind. Schwefelſaures Chinin 1,5 gr, Salz
ſäure 1 gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextract 0,15 gr.
Süßholzpulver 2,2 gr, Traganth 0,1 gr; zu 50 Pillen
formirt mit Benzos jummi und Chocolade überzogen.
Zu haben in: Merſeburg Apoth. Curtze u. Marche.

Anzeigen.
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Wachreuf
für unſeren früh heimgegangenen Freund

Oskar Wolf.
Jn der Blüthe Deiner Tage

Hat der Tod Dich uns entrückt!
Ach, vergebens tönt die Klage;
Du, der uns ſo hochbeglückt
Durch ein tugendreiches Herz,
Schauft nicht mehr der Freunde Schmerz.

Sind die Augen doch gebrochen,
J erloſchen doch ihr Licht
Und was unſer Schmerz geſprochen,
Freund, ach Du, Du hörſt es nicht.
Denn von Deiner Heimath fern,
Folgteſt Du dem Ruf des Herrn.

Tief gebeugt an Deinem Grabe,
Das umwſchließet Deinen Sarg,
Der des Himmels ſchönſte Gabe,
Eines Freundes Herz, uns barg,
Das ſo rein, ſo ſonnenklar,
Unſ'res Lebens Wonne war.

Schlummre denn in ſüßem Frieden,
Treuer Freund, nun ſanfte Ruh
Sei vom Höchſten Dir beſchieden
Ja, wer ſo gelebt, wie Du,
Den wird in des Himmels Höh'n
Ew'ge Seligkeit umweh'n.

Gewildmet
wen der Jugenck im Kötsenh

rer

Amtliches.
Der Bebauungsplſan Section 5 ift bez. des

Verbitndungsweges zwiſchen der Hälterſtraße
und dem Brauhof abgeändert. Der abgeänderte
Plan liegt vom 14. d. M. bis 13. Dezember
r. im Communalbüreau zu Jedermanns Ein
ſicht offen. Einwendungen gegen denſelben ſind
ererhalb dieſer präcluſioiſchen Friſt bei
ung anzubringen.

Merſeburg, den 12. November 1891.
Der Magiſtrat.

Nachſtehendes Ortsſtatnt,
betreffend die gewerbliche

Fortbildungsſchule in Merſeburg,
Auf Grund der S8 130, 142 und 150 der

Vewerde Ordnung für das deutſche Reich in
der Foſſang des Geſetzes, betreffend Abände-
wang der Gewerbe Ordnung vom 1. Juni 1891
R. G. Bl. S. 261 flg) wird nach Anhbrung
detheiligter Gewerbtreibender und Arbeiter
und unter Zuſtimmung der Stadtverordneten

erſamelung für den Gemeindebezirk Merſe
burg Nachſtehendes feſtgeſetzt:

S 1. Alle im gedachten Bezirke ſich regel
wäßig aufhaltende gewerbliche Arbeiter (Ge

en, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter),
je dag 17. Lebensjahr noch nicht vollendet

VFaben, ſind verpflichtet, die hierſelbſt errichtete
Iſfentliche gewerbliche Fortbildungsſchule an

feſtgeſetzten Tagen und Stunden zu be
u ben und an dem Unterrichte Theil zu nehmen.

S 2. Befreit von dieſer Verpflichtung ſind
Kux ſolche gewerbliche Arbeiter, die den Nach
Weis führen, daß ſie diejenigen Kenntniſſe und
Fertigkeiten beſitzen, deren Aneignung das
Lehrziel der Anſtalt bildet.

Zur Sicherung des regelmäßigen8 3. JBeſnches der Fortbildungsſchule durch die dazu Schönberger.
Verrflichteten, ſowie zur Sicherung der Ord
Fung in der Fortlbildüngsſchule und eines ge
Zährlichen Verhaltens der Schüler werden fol
gende Beſtimmungen erlaſſen

3) ſie haben die Beſtimmungen des für die
Fortbildungsſchule erlaſſenen Schulregle
ments zu befolgen

4) ſie müſſen in die Schule mit gewaſchenen
Händen und in reinlicher Kleidung kommen

5) ſie dürfen den Unterricht nicht durch un
gebührliches Betragen fören und die Schul
utenſilien und Lehrmittel nicht verderben
oder beſchädigen;

6) ſie haben ſich auf dem Wege zur Schule
und von der Schule jedes Unfugs und
Lärmens zu enthalten.
Zuwiderhandlungen werden nach 8 150

Nr. 4 der Gewerbe Ordnung in der Faſſung
des Geſetzes, betreffend die Abänderung der
Gewerbe Ordnung vom 1. Juni 1891 (R.-G.
Bl. S. 287) mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark
oder im Unvermögenefalle mit Haſt bis zu
drei Tagen beftraft, ſofern nicht nach geſetzlichen
Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt.

8 4. Eltern und Vormünder dürfen ihre
zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten
Sbhne oder Mündel nicht davon abhalten.
Sie haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche
Zeit zu gewähren.

8 5. Die Gewerbeunternehmer haben jeden
von ihnen beſchäftigten noch nicht 17 Jahre
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 6.
Tage, nachdem ſie ihn angenommen haben, zum
Eintritt in die Fortbildungsſchule bei dem
Leiter der Schule anzumelden und ſpäteſtens
am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit
entlaſſen haben, bei dem Leiter der Schule
wieder abzumeiden. Sie haben die zum Be
ſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo
zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie recht
zeitig und ſoweit erforderlich, gereinigt und
umgekleidet im Unterricht erſcheinen können.

s 6. Die Gewerbe Unternehmer haben
einen von ihnen beſchäftigten gewerblichen Ar
beiter, der durch Krankheit am Beſuche des
Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem
nächſen Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber
eine Beſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie
wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus
eringenden Gründen vom Beſuche des Unter
richts für einzelne Stunden oder für längere
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei
dem Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen,
daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des
Schulvorſtandes einholen kann.

8 7. Eltern und Vormünder, die dem 8 4
entgegenhandeln und Arbeitgeber, welche die
im 8 5 vorgeſchriebenen An und Abmeldungen
überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen,
oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen
Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter
ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver
anlaſſen, den Unterricht ganz oder zum Theil zu
verſäumen, oder ihnen die im S 6 vorgeſchriebene
Beſcheinigung dann nicht mitgeben, wenn der
Schulpflichtige krankheitshalber die Schule ver
ſäumt hat, werden nach S 150 Nr. 4 der Ge
werbeordnung in der Faſſung des Söoſetzes, be
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung
vom 1. Juni 1891 (RGBl. S. 287) mit
Geldſtrafe bis zu 20 Mark oder im Unver
mögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen be

aft.
Merſeburg, den I Frhtember 1891.

rth den en o Heb
Rei r ilh. 5. Heberer.S er. Werxger.

Die StadtverordnetenVerſammlung
Richter. Hchwengler. Koffmann. Rindfleiſch

Hlaß. Jutze. Wichtler. Hraul. Vecholt.
Schultze. Lindenſtein. Franz.
Hippe. Varth

Vorſtehendes Statut wird auf Grund des
s 133 des Zuſtändtgkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt

die zum Beſuche der Fortbildungsſchule 1883 und S 142 der Reichsgewerbe Ordnung
ſule verpflichteten gewerblichen Arbeiter hierdurch genehmigt.
wüſſen ſich zu den für ſie beſtimmten
Unterrichtsſtunden rechtzeitig einfinden und
dürfen ſie ohne eine nach dem Ermeſſen der
Drtebehörde augreichende Entſchuidigung
nicht ganz oder zum Theil verſäumen;

Lernmittel in den Unterricht mitbringen;

Merfeburg, den 20. October 1891.
(L. SNamens des Sezirks Ansſchuffes.

Der Vorſitzende.
In Vertretung von der Marwitz.

ſie müſſen die ſhnen als nöthig bezelchneten bringen wir tait dem Brmerken zur öffentlichen
Kenntniß, daß die Unterichtszeit für die ge

werbliche Fortbildungsſchule auch fernerhin
auf Monkag und Mittwoch Abend je von
8--10 Uhr und auf Sonntag Mittag von
11--1 Uhr fefſtgeſetzt und daß der Leiter der
Schule der Herr Rector Block iſt.

Das Ortsſtatut vom Sebruar 1888 tritt
14. Mai

außer Kraft.
Merſeburg, den 6. November 1831.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 18. November cr.

von vormittags 9 Ahr ab,
ſollen auf dem offenen Reitplatz der 3.
Escadron vor dem Klauſenthor die
Mölzer (Pfoſten, Bretter 2c.), welche aus
Anlaß des B wackirens der an Brufſtſeuche er
krankt geweſenen Pferde benutzt worden ſind,
öffentlich meiſibietend verkauft werden.

Es wird beſonders bemerkt, daß dieſe
Hölzer behufs Beſeitigung einer Anſteckungs
Gefahr den Vorſchriften gemäß gründlich
desinfizirt worden ſind.

Thür ingisehes
Husaren Kegüment Nr. 12.
Versteigerung,.

Montag den 16. November er.,
nachmittags 2 Ahr,

verſteigere ich zwangsweiſe im Hotel zum
halben Monmcdl hier
3 Stück Hemdenbarchent,
1 Stück Lama u, 10 Stück

Winterüberzieher.
Tag Ger.Vollz.

Verſteigerung.
ZWontag den 16. d. nachm.

2 Ahr,verſteigere ich in der Reſtauration zum Caſinv

hier
1) zwangsweiſe: 1 Kommode;
2) freiwUig: einen großen Poſten Schnitt

und Wollwaagren.
Merſeburg, den 13. November 1891.

Tamuehmitz, Gerichte vollzizher.

Freiwilliger Guts u. Feld
Verkauf in Meuſchau.

Das in Meuſchan unter Nr. 24 eleg.
Vauergut mit Gemeinderecht, b d in
Iſtöck. Wohnhaus, Scheune, Stallurg, Hof u.

daſ. Flur beleg., über 6 Mrg. große Feld
pläne ſollen

Mittwoch den 18. November cr.,
nachmittags 3 Ahr,

im Café Hans Menſchan
meiſtb. verſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Das Grundſtück eignet ſich vorzüglich zur
Gärtzgerei.

Merſeburag, den 14. November 1891.
S. Höfer, Auctions-Commiſſar.

im Hausmit Laden, oder in welchem ſich
ein Laden einrichten läßt, in der Gott-
hardtsstrasse, wird zu kaufen
geſucht. Gefüllige Offerten mit Preis
angaße wolle man unter Ae [00O bis
21. Novbr. 1891 in der Exped. d. Bl.
niederlegen

37 Stück Hammel,
3 Mutterschafe

ſtehen zum Verkauf.
La Schacaf, Meuſchau.

groß. Garten, ſowie 2 hierzu gebörige, in

Holz- Auction.
Dienſtag den 17. November cr.,

von vormittags 9 Ahr ab,
ſollen auf der MerſeburgWeif enfelſer Chauſſee
von Station 33,3 in Flur Spergau

ca 200 Stück starke,
theils nutzbare

Süsskinsohbäume
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zah
lung verkauft werden.

Spergau, den 10. November 1891.
Der Gemeindevorſtand.

Gerſtenſtroh
iſt wieder abzugeben.

Steckner's OeKkonomie,
Lindenſtraße.

ſowie einGin gebrauchter Ladentiſch, Wehen

zu kaufen geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.
Ein Paar neue Langſtiefeln ſiad preis

werth zu verkaufen
ar. Ritterſtraße 19.

Ein guter Aeberzieher
iſt billig zu verkaufen Friedrichſtraße 3.

Zu verkaufen ein kleines Hausg runde
stiüelk mit Einfahrt, Hof und Garten.
Näheres im Gaſthofe drei Kronen.

Zwei Täuferſchweine
zu verkaufen

Trebnitz Nr. 23.
Ein Paar gros se L ufer

sehweinse ſtehen zu verkaufen
Meuſchauer Str. 1.

Ein Winter-Ueberzieher,
noch ganz neu, iſt preiswerth zu verkaufen

Steinſtraße 5, 2 Trevpen I.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

Schlafſt., Küche 2c 2c., ſofort zu vermiethen
und 1. Januar reſp. 1. April zu beziehen

Lauchkädter Straße 7.
Eine keine Woynung. Stude v. Kammer,

iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen
Friedrichſtraßze 8.

Neumarit 74 ſins 3 kleine Logis zu
vermiethen und ſofort oder 1. Jan. zu beziehen.

Näheres Dom G.Beabſichtige die in meinem
Hauſe Preusserstrasse
Nr. 10 parterre gelegenen,
mit Gaseinrichtung verſehe
nen großen
Geſchäftsräume
zu vermiethen.

Th. Mayer sen.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Wohn.

2 Schlafft., Küche und Zubehör, wird zum
1. April 1892 zu mietben geſucht.

Offerten unter A. Z. 30 in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Jormulare zu
ZollJnhaltserklärnngen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rösemer, Oelgrube Nr. 5
Gr dtscret, prompt und billtg

inſeriren, alle Mübewaltung
(Vervielfältigung), Porto und
Nebenſpeſen erſparen will, wende
ſich an die älteſte und leiſtungs
fähigiſte Annvncen Expedition

Haasenstein loglier, A. G
M a gele buu r g-



Grupdßück in Halle a. S
K. 10 an die Exped d. Bl. erbeten

46 000 K. zur I. 44 000 VIIz.zur 3 Stelle inverhalb der Feuertoxe ſofort
zu leihen geſucht auf ein gut verzinsliches

Offerten unter

Näohsten Möontag, abends 8 Uhr,
hält der Maſſeur Brackel hier im Tivoli einen

Eine größ. Wohnung, 2 St., Solafftub
Kammern, Küche mit Wöſſerleit., verſchließb.
Entree und Zubehbr, zu vermiethen u. 1. April
1892 zu beziehen Bigmarckſtraße I.

3 Zimmer, für eine etnzelne Perſon paſſend,
zu vermiethen und Nevjahr zu bezfehen

Lauchſtädter Str. 18.
Eine Wohnung, Stude, Kammer und Küche

nebſt Zubehbr, ſofort oder ſpäter zu beziehen
KRosgnanarkt 92.

Entrée nach Belieben. Ohne Entrée kein Zutritt.

küche uüberwieſen.

V i
Jhre Entſtehung vor Hunderten von Jahren. Jhren Verfall

und Wieder-Erweckung durch Dr. Hetzger,
Jhren gegenwärtigen Stand in der ärztlichen Wiſſenſchaft.

Der Ertrag wird ohne Abzug dem hieſtgen FrauenVerein zur Suppen

DeutſcheKriegerFecht:e
abends 8 Ohr im Tiv on eine

Abendunterhaltung
(zur Aufführung kommt: „Eine fr
Echwefter“) mit darauffolgendem Tier
deren Reinertrag zum Beſten des Krie erWaiſenhauſes „Glücks burg beſtimmt i

abzuhalten. 4
2 Etage Markt r. S zu vermiethen

und ſofort oder 1. Januar 1899 zu bezieben.
Eine wöblinrte Wohnung in zu vermiethen

Marienſtraße Vr. 1a, 1 Treppe
Ein möblirtes ZJimmer,

zum 1. Dezember er. beriehbar, zu vermiethen

Markt e5, Te.
Ein möblirtes Zimmer

nebst Kammer iſt zu vermiethen
Lincdenstrasse 13.

Möpllries Zimmer
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Breiteſtraße 3 vart.
Ein möblirtes Zimmer

nebſt Kammer iſt zu vermiethen
Friedricheatrasse 2. vart

Eine
Kammer ift ſofort zu vermiethen

Karlſtraße 3.
1 bis 2 Herren Beamte oder

Kaufleute) können ſehr gutes
Logis mit vollſtändiger Penſion
W Wo ſagt die Exped.
d. Bl.

Ein freundlich möblirtes Zimmer an zwei
Herren ſofort zu vermiethen

Schmaleftraße 19.

Eine freundliche Schlafſtelle
zu vermietben Mälzerſtraße 2.
2 freundliche Schlafſtellen

offen gr. Ritterstrasse 9.
e anstümclige sSehlaſfetellem

mit Koſt ſind offen
W'eisse Mauer 4.

Unmödlirtes Echlaf und Wohnzimmer
zum 1 Januar geſucht. Averbieten mit Preis
angabe unter O. P. 200 bittet man in
der Exped. d Bl. abzugeben.

Thüringer
GebirgsPreißelbeeren,

dick mit Zucker eingekocht, in bekannter hoch
feiner Qualität; gleichzeitig empfehle m. Spe
cialität

Merſeburger Knackwurſt.
Otto Zachow.

Pfannen und Spritzkuchen,
täglich friſch, empfiehlt

Roßmarkt 9. Franz Vogel.
Rechnungsformnlare

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 P
und 1 Mk. hält ſtets vorräthig

Th. Kössmer, Oelgrube 5
e

vur Gr. Weimar-
Lotterie.

Weibnachtsziehung
vom 12. 15. Dezbr. e

Haupttreffer:

a 50000das Loose à I Mk.11 Stck. 10 Mk.er Porto und Liste 30 Pf. extra
empfehlen und versenden

Oscar Bräuer &Co.,
Berlim W. Lelpzigerstr. 103.

Täglich friſche

un nenund Sprifekcechen
empfiehlt E. Meyer,

Halleſche Stroße 13.

Ghristbaum-
m Confſfeet,Kie 440 Stück reichhaltige Miſchung,r e Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Praſert

Friedr. Kiecher, Dresden N. 12.

möhblſrte Stube mebst T

Buchbinder und verwandter Gewerke
z Merseburg.

G
Montag den 30. November 1891, abends 8 Uhr

im Reſtaurant Zur guten Quelle
Tages-Ordnung:

1) Wahl dreier Vorſtands Mitglieder.
2) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung pro 1891.
3) Geſchäftliches.

Etwaige Anträge ſind ſchriftlich bei dem Vorſitzenden bis Sonnabend
den 28. November 1891, abends 6 Uhr, einzureichen.

Um zahlreiche Betheiligung ſeitens der Herren Arbeitgeber und Kaſſen

Mitglieder erſucht Der Vorſtand.
Die Physäologie der Liebe.

Von Professor P. Mantegazza,
Wer es Versäumt, ädleses grossartlge, Auf-
sehen erregende Werk zu Studiren, sündigt

an slch und seinen RKindeskindern!!!
(276 Seiten Umfang.)

Gegen Einsendung von 3 N. ſranco
oder gegen Nachnahme unſfranvkirt,

S

für ler

Katalog der Welt. Semsatiomell.
(Neue vergrösserte Ausgabe.)

In hocheleg. Ausstatt, reich illu-
strirt, in farbig. Druck geg. Ein-
send. v 360 Pf. in Marken aller
Länd. als Drucksache ſravco,

Bei Zusendung in geschloss.
L. Sehmeicder, Kunstverlag,

Berlin SW., Bernburgerstr. 6.

StärkStes Segelleinen, Montag V
friſhe hausſchlahtene Vurft

e lter h Otto Vergerner,
r. Sirtiſtr. 7,Von jetzt ab täglich

friſche Pfannenknchen Der Familienabenc
der Altenburgin der Bäckerei von

FHöt hel. indet Montag den 16. d. M. abends 8
Ubr, in der Kalserhalle ſtott. HauptFHahe heute 3 Pferde geſchlachtet! e e an

Hochfeine Waare! Luthers von bmi cher Selte.)
Un übertroffen Den Mitoliedern werden außer der Namens

Ueberzeugung macht wahr! Karte je 2 Einlaßkarten für ihre Angehbrigen
eingehändigt werden. Die Karten ſiad am

I OoIbe.
Dr. med. Wagner,

Eingange abzugeben. Alleinſtehende Frauen
erhalten für den Jahresbeitrag gleichfalls die

Specialarzt für Hals- und Nasen-
krankheiten, Halle a/S.

Nawenskatte nebſt 2 weiteren Einlaßkarten.
Anmeldungen ſind rechtzeitig bei Herrn Küſter

Kleinschmiecden 10.
Sprechst. 8- 11 Vorm. 3--5 Nachm.

Kops zu bewirken.

Prävatklimik, Martinsberg 41.e

Der e DeliusKirchlicher Verein St. Narimi.

KeinHusten

Dienſtag den 17 d M, abends S Uhr,
im Herzog Christian““ für Mon.

Latschenkiefer-Caramellen.
Erfolg sicher, Geschmack angenehm. In

tag ſt der Saal anderweitig vergeben Ver
ſammlung der Vereiunsmitglieder.

Tages ordnung:
1) Vortrag des Herrn Prediger Bornhak

über „Bibliſche Schöpfongsgeſchichte“.
2) Beſchlußfaſſeng über Familienabende und

Packeten à 30 und 50 Pf. Nur allein
echt in Merseburg bei

Wilh. Kieslieh,Rossmarkt 3, Neumarkt 74,

Jul. Trommer,
Unteraltenburg 8.

Couvert 50 Pf,

des dazu noſhwendigen größeren Local
event. auch Beſchlußfefſung über Verlegung
des Vereinslocals,

3) Fragekaſten und geſchäſtliche Mittheilungen
Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mit

glieder wird dringend gebeten
Der Vorſtand.

Nürnberger's Reſtauran.
Heute Sonntag

e eReichskrone.
Heute Sonntag Abend

Ragout fim,
Fricassée von Huhn,

Hasenbraten.

und bei

Ortskrankenkasse der Barbiere, Böttcher,
Alle Kameſaden der Vercine, ſowieund Gbnwver der guten Sache wirben en

ganz ergebenſt eingeladen

MilIlets à 30 ſiod bei HerBrendel, Gotthardtsſtr., Leidel, Gotthardtsſir
und für Mitglieder bet Vente, Schmaleſtr

zu haben. Das Comite,“
Geſang Verein „Irig
häſt W den 15. November 1891, vo
abends 7 Uhr an, in den RäumenKaiſer Wilhelms- Halle ſeine der

Abendunterhaltung mit Tänzchen

ab. Freunde und Gönner des Vereine werden
bierdurch eingeladen. Der Vorstand

A.
Da Zur Kirmeß

Sonntag den 15. well FIomta
dem 16. «hl. VI. ladet freundlſchſt ein,
Beide Ta von 3 Uhr ab Tagzmuſik

Für M. Speisem und Getränkeo
iſt beſtens geſoryt.

Ed. Echröder, Gaßwirth

än.Gaſthaus zum gold. Stern
Sonrtog den 5. und Montag den 16. d.

M. ladet zu C Kirmess V freonde
lich ein F. Schulze

Wallendorſ.
Sonntag den 15. und Montag den 16.

November

er rmwozu freundlichſt einladet
V. Burgelay-

i Eszur Kirmess Sonntag und Montag den
15. und 16. November ladet ergebenſt ein

Gaßwirth Kaufmann
Für ff Speiſen und Getränke wird

beßens g. ſoot,

Zinn Kirmess Sonntag den 15. und
Montag den 16 Novewber ladet zur Dame
mm uneik freundlig ſt ein Larl Pflock

N DIII
Sonntag den 15. d. M., von

nachmittags 3 Uhr ab,
TWamz mung

Fr. Dockhorn.

Mia en,Sommtag dem 15. November
W große Kirmeß.

Von Nachmittag 3 Uhr ab Tanz mens
wozu ganz ergebenſt einladet

L. Gotthavelt,
Eine deutſche Lebens und Ausſteuer e.

Verſicherung ſucht für Merſeburg unter ganz
beſonders günſtigen Bedingungen einen

Haupt Agenten
(ſelbſtſtändige Geſchäfte handweiker nicht ausge
ſchloſſen) und wollen Bewerber ihre werthen
Offerten unter W. R. 99 in der Exped.
d. Bl. uwgehend niederlegen

W Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner,
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirrhſchaf
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Bürean von
Friedrich Große, Halle a/S., Steinweg 18.

Auch Sonntags bis 19 Uhr gebffnet.
cm fleißiges ſolldes Mädchen ſur ſofort
geſucht. Zu erfragen
Oelgrube 4, im Schnittgeſchäft.

Ein gewandtes zuverläſſi
ges Mädchen von außerhalb
f. Küche u. Haus wird geſucht
Weisse Mauer 9, 1 Tr.e

Ein ſchwarz und weißgeſſecter HundKriegsdorf.
Zur Kirmeß

ad

iſt zugelaufen

Sonntag den 15. und Montag den 16. d. M. wö
und Handelsbeilage

Hälterſtraßze 24.

Die hemge Nr. enthält vma Lanhwirthſchaftleg
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